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Bezugspreiſes.— 
Nr. 170 


„Fittionen.“ 


Eine notwendige Bereinigung 
der europäiſchen Politit. 


Es war Séon Blum, der das Wort von der „Fiktion 

ber Nichteinmiſchung“ ausſprach, als er ſich auf dem Mar⸗ 
ſeiller Parteitag der Sozialiſten gegen die vielen Einwände 
der Kritiker ſeiner Politik unter den eigenen Parteigenoſſen 
etwas barſch zur Wehr ſetzte. Er hat damit einen neuen 
Begriff in die Politik eingeführt, ſeiner Meinung nach 
allerdings auch einen neuen Wert, denn er wollte ſeinen 
zweifelnden Parteigenoſſen ja doch klar machen, daß dieſe 
Fiktion der Nichteinmiſchung den Frieden erhalten habe. 


Nun hat Muſſolini das Wort von der „Politik der 
Fiktionen“ in einem im „Popolo d'Italia“ veröffentlichten 
Artikel aufgegriffen, freilich nicht, um ihren Wert zu prei⸗ 
ſen, ſondern im Gegenteil, um fie — wenn man einen der 
Börſenſprache geläufigen Ausdruck hier verwenden darf — 
als Nonvaleur zu enthüllen. Er ſpricht von all den Fik⸗ 
tionen, die in der Politik der letzten Jahrzehnte eine ſo 
verhängnisvolle Rolle geſpielt haben, von den Repara⸗ 
tionen, die auf der Fiktion beruhten, Deutſchland werde die 
aſtronomiſchen Ziffern der Weltkriegskoſten bezahlen kön⸗ 
nen, von der Fiktion der Tilgungsmöglichkeit der inter- 
nationalen Kriegsſchulden, von der fingierten Univerſalität 
und dem fingierten Pazifismus des Völkerbundes. Und 
er geht zum Schluß auf zwei Fiktionen ein, die heute die 
allgemeine europäiſche Lage ganz unnötig komplizieren, 
nämlich einmal auf die Annahme, daß die Nichtanerkennung 
der Beſitznahme Abeffiniens durch Italien und der Auf⸗ 
richtung des Italieniſchen Imperiums an der Tatſache ſelbſt 
etwas ändern könne, daß Abeſſinien für immer italieniſch 
ſei. Zum andern mit der Fiktion, daß General Franco 
ein Rebell gegen die „rechtmäßige“ Spaniſche Regierung ſei 
und daß man ihm deshalb nicht die Rechte einer krieg⸗ 
n Macht zuerkennen könne. Trotzdem ioppelt man 

ie Entſcheidung darüber ganz unnötigerweiſe und ohne 
ſachliche Berechtigung mit dem Problem der Zurückziehung 
der Freiwilligen, das ſich nach Muſſolinis Anſicht ganz von 
ſelbſt erledigt. x 

Der Artikel Muſſolinis iſt an die engliſche Adreſſe 
gerichtet. Er hat ganz zweifellos den Zweck, dadurch, daß 
er künſtlich hervorgerufene Vernebelungen durchſtößt, die 
Diskuſſion um Spanien, die in Wirklichkeit ja eine Dis⸗ 
kuſſion um Europa iſt, praktiſch vorwärts zu bringen. In 
London hat man ihn verſtanden, denn man hat ſich beeilt, 
durch den Mund des Kriegsminiſters Duff Cooper eine 
Antwort darauf erteilen zu laſſen. Und dieſe Antwort iſt 
in doppelter Hinſicht intereſſant. Duff Cooper hat kurz und 
bündig, wenn auch mit anderen Worten, erklärt, England 
ſei bereit, die Fiktion von dem immer noch vorhandenen 
Abeſſiniſchen Staat fallen zu laſſen, alſo das italieniſche 
Imperium in aller Form anzuerkennen, wenn Italien ſich 
zu einer Erweiterung des Gentlemen⸗Agreement vom Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres verſtehen könne. Darunter begreift man 
in London auch ein Eingehen auf die engliſchen Abſichten 
in bezug auf Spanien. Der italteniſche Vertreter im Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß war es ja, der in der letzten Sitzung 
die namentlich von franzöſiſcher Seite verlangte Priorität 
der Freiwilligenfrage anfocht und die Vorwegnahme 
der Zuerkennung von Kriegsführerrechten an die ſpaniſchen 
Bürgerkriegsparteien forderte. Alſo man ſcheint ſich in den 
Kreiſen der Engliſchen Regierung doch keinen Dunſt 
darüber vorzumachen, daß das Feſthalten an der abeffini- 
ſchen Fiktion auf die Dauer zwecklos iſt. Wenn man damit 
aber ein Tauſchgeſchäft machen will, jo überſieht man 
eben wieder, daß es ſich nur um eine Fiktion handelt. Was 
England geben will, iſt letzten Endes — und die entſchloſſe⸗ 
nen Worte Muſſolinis laſſen daran gar keinen Zweifel — 
doch eben nur die Aufopferung eines blutleeren Phantoms. 
Die Tatſache des Italieniſchen Imperiums beſteht unab⸗ 
hängig davon, ob London oder der Völkerbund ſie in aller 
Form anerkenne oder nicht. 

Wenn man aber in London nun ſchon einmal von der 
Politik der Fiktionen abgehen will, ein Verfahren, das auch 
anderen europäiſchen Regierungen empfohlen werden 
könnte, ſo wäre es an der Zeit, einmal gründlich reinen 
Tiſch zu machen. Muffolini hat ſchon auf die Völkerbund⸗ 
fiktion hingewieſen. Dieſes Genfer Gebilde iſt überreif, 
entweder durch eine gründliche Reform eine politiſch nütz⸗ 
liche Wirklichkeit zu werden oder aber von der Bühne ab- 
zutreten. Und wie ſteht es mit der internationalen Fiktion 
von dem demokratiſchen Charakter der Sowjetunion? 
Durch das Schaugericht einer ſogenannten Verfaſſung hat 
der blutige Tyrann Stalin der Welt den Glauben beizu⸗ 
bringen verſucht, daß ſein barbariſcher Deſpotismus irgend 
etwas mit den Begriffen zu tun habe, die man in Europa 
von einem politiſch geordneten Staatsweſen hat. Er 9. 
damit namentlich auf die Weſtmächte wirken wollen, die ſich 
ſo gern als Hüter der wahren Demokratie betrachten und 
die es nicht verſchmäht haben, bei ſo vielen Gelegenheiten 
Herrn Litwinow in ihr politiſches Tugendkränzchen aufzu⸗ 
nehmen. Die Sowjetunion tft — und das ſollte man min⸗ 
deſtens auch in London allmählich erkannt haben — über- 
haupt nur die Fiktion eines Staatsweſens nach europaiſchen 
Begriffen. Aus ſolcher Erkenntnis wären aber die Schluß⸗ 
folgerungen zu ziehen. 
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61. Jahrg. 


Annahme der Oberſchleſien⸗Geſetze im Sejm. 


Deutſche Stellungnahme erſt im Senat. 


Am Dienstag trat der polniſche Seim zu ſeiner 
zweiten Sitzung in der gegenwärtigen außerordentlichen 
Parlamentstagung zuſammen, um zu den vier ober⸗ 
ſchleſiſchen Geſetzentwürfen nach ihrer Annahme in den 
Kommiſſionen Stellung zu nehmen. Die Regierungs⸗ 
vorlagen wurden ſämtlich nach einer längeren Ausſprache 
in zweiter und dritter Leſung angenommen. Sie werden 
nun dem Senat zugeleitet werden, der am 29. Juli zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammentritt. An der endgültigen Ver⸗ 
abſchiedung der Geſetze beſteht kein Zweifel, nachdem bereits 
auch die Senatsausſchüſſe dem Plenum die Annahme 
empfohlen hatten. Zu den Geſetzesvorlagen haben, worauf 
hente auch die polniſche Preſſe hinweiſt, Vertreter der 
deutſchen Volksgruppe im Parlament bisher nicht Stellung 
nehmen können, da bekanntlich im Seim kein einziger 
dentſcher Augeordneter ſitzt. Dagegen werden die beiden 
deutſchen Senatoren Gelegenheit nehmen, bei der Be⸗ 
ratung der Geſetze durch den Senat den Standpunkt der 
deutſchen Volksgruppe darzulegen. 


Die Ausſprache im Sejm. i 


Die Sitzung begann mit einem Referat des Abg. Za⸗ 
krocki, der den Bericht der Rechtskommiſſion über die 
Regierungsvorlage betreffend die 


Amtsſprache bei Gericht, Staatsanwaltſchaft 
und Notariat 


erſtattete. Der Referent betonte, daß ſich, nachdem mit dem 
15. Juli 1937 die Oberſchleſtien⸗Konvention erloſchen iſt, die 
Notwendigkeit ergeben habe, die Sprachenfrage neu zu 
regeln. Die Regierung habe der deutſchen Minderheit in 


Oberſchleſien diefelben Berechtigungen zuerkannt, welche die 


Bevölkerung im Poſenſchen und in Pommerellen genie 
(d. h., daß nur die polniſche Sprache im Amtsverkehr gilt. 
D. R.). Unter Hinweis auf den Antrag des Abg. Kaminſki, 
die Geſetzesvorlage abzulehnen, teilte der Referent mit, die 
Kommiſſion habe ſeine Anſicht, daß die deutſche Minderheit 
in Polen nicht mehr Rechte genießen ſolle als die polniſche 
Minderheit in Deutſchland, und man daher abwarten müßte, 
welchen Standpunkt Deutſchland gegenüber der polniſchen, 
Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien einnehmen werde, nicht 
geteilt, ſondern den Standpunkt vertreten, daß die Frage 
der Rechte der Minderheit in Polen eine innere Ange⸗ 
legenheit ſei, die nach den Grundſätzen der Billigkeit 
und der Beſtimmungen der Verfaſſung entſchieden werde. 
Wollte man an dem Stand feſthalten, der ſich auf die er⸗ 
loſchene Oberſchleſien⸗Konvention geſtützt hat, ſo würde man 
nach Anſicht der Kommiſſion ein gewiſſes Privileg für die 
deutſche Bevölkerung in Oberſchleſien ſchaffen, was nicht im 
Sinne der Intention des Antragſtellers läge. 

In der Ausſprache ergriff als erſter Abgeordneter 
Nowak aus Kattowitz das Wort, der den Standpunkt vertrat, 
daß das Geſetz über die Amtsſprache für die deutſche Be⸗ 
völkerung in Oberſchleſien ein neues Privileg ſchaffe. Er 
würde für das Geſetz ſtimmen, wenn auch die polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland dieſelben Rechte erhielte. Indeſſen ſei, ſo 
meinte der Redner, die polniſche Bevölkerung in Deutſchland 
ihrer bürgerlichen Rechte beraubt, und das Erbhofgeſetz gebe 
dem Enteignungsgeſetz in nichts nach. Ferner wolle man in 
Deutſchland die polniſche Preſſe liquidieren, und das dortige 
polniſche Schulweſen ſei ungenügend. (Wie kommt ein Abge⸗ 
oröneter zu To unſinnigen Behauptungen im Warſchauer 
Seim? D. R.) Unter dieſen Bedingungen könne er dem 
Geſetz nicht zuſtimmen. 

Denſelben Standpunkt vertrat der zweite Redner, Abg. 
Ligon. „Die Grenzlinie jo ſagte er u. a., die Oppeln ⸗Schleſien 
von Polen trenne, entferne uns nicht von unſeren Familien, 
von den Freiheitskämpfern, die jenſeits der Grenze wohnen. 
Unſere Herzen ſeien mit ihnen und für uns ſei es nicht gleich⸗ 
gültig, ob die ehrwürdige alte Mutter, die auf der von ihren 
Vorfahren eroberten Scholle geboren ſei und wohne, bei den 
Behörden ihre Angelegenheiten durch Dolmetſcher erledigen 
müſſe. Es ſei nicht gleichgültig, ob man in der Kirche deutſch 
oder polniſch bete, ob die polniſchen Kinder in Deutſchland zum 
Abendmahl polniſch oder deutſch vorbereitet würden.“ 

Abg. Kaminſki meinte, man müſſe mit der Zeit ein 
Ende machen, da die polniſche Bevölkerung jenſeits der 

Grenze ſich ſelbſt ohne jegliche Hilfe von diesſeits überlaſſen 
war. Freilich ſeien die Ausdehnung des Geſetzes über die 
Agrarreform in Oberſchleſien und die Aufhebung des 
Fideikommiſſes dringende Sachen, dagegen könne er den 
Standpunkt nicht teilen, daß die Sprachenfrage ebenſo 
dringend ſei. Auch dieſer Redner trat dafür ein, daß man 
mit der Beſchließung des Sprachengeſetzes noch warten ſoll. 
Wenn, ſo fuhr er fort, die polniſchen Landsleute jenſeits der 
Grenze, nicht entſprechende Rechte erhalten, ſo wäre er 
dafür, daß man die Berechtigungen der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung im Poſenſchen und Pommerellen eher einſchränken 
ſollte. (Welche „Berechtigungen? D. R.). Wiewohl dies eine 
unangenehme Sache wäre, „denn das polniſche Volk habe mit 
Gewalt niemand entnationaliſiert“. Der Redner erklärte 
ſich als ein großer Anhänger normaler Beziehungen mit 


Deutſchland und ſchloß mit der Verſicherung, er würde gern 


die Möglichkeit begrüßen, für dieſes Geſetz zu ſtimmen, doch 
dies ginge gegen ſein Gewiſſen. Der vierte Redner, Abg. 


. Fideikommiſſes 


Szezepanſki, teilte meritoriſch die von den vorige 
Rednern ausgeſprochenen Anſichten. | 
Schließlich ſprach als Vertreter der Regierung der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium Chelmonſki, der die 
Bedenken der Vorredner zu zerſtreuen ſuchte. Er ſagte, 
daß der vorliegende Geſetzentwurf mit dem großen 
Problem, von dem die Vorredner geſprochen 
hätten, d. h. mit der Lage der Polen im Auslande 
und beſonders in Deutſchland in keinem Zus 
ſammenhange ſtehe. 
Während der Dauer der Oberſchleſien⸗Konvention ſei die 
Souveränität Polens auf dieſem Gebiet nicht eine voll 
geweſen, nachdem man ſie aber wiedererlangt habe, ſollte man 
mit allem Schluß machen, was Polen durch jene Beſtimmun⸗ 
gen aufgezwungen worden ſei. Wenn es ſich um die Ver⸗ 
teidigung der Intereſſen Polens in Deutſchland handele, ſo 
ſei dieſes Problem der Regierung nicht fremd und ihre Sorge 
ſei nicht gering. Doch dies iſt eine andere Sache, die im Ge⸗ 
plex behandelt werden müſſe. Soweit es ſich um das 
Preſtige⸗Moment handle, ſo müßte man die Angelegenheit 
unverzüglich durch eigene Geſetzgebung regeln, und fie nicht 
zur gewöhnlichen Seſſion hinausſchieben, da dieſe außer⸗ 
ordentliche Seſſion gewiſſermaßen eine Feier der Be⸗ 
freiung von den Pflichten der Oberſchleſien⸗ 
Konvention ſei. 


In der Abſtimmung wurde der Antrag auf Ablehnung 
des Geſetzes zurückgewieſen, dagegen nahm das Haus in 
zweiter und dritter Leſung den Geſetzentwurf, in dem durch 
den Ausſchuß vorgeſchlagenen Wortlaut an. 

Im Anſchluß hieran wurde 

das Geſetz über die Aufhebung des Pleß⸗ 
in zweiter und dritter 

Leſung zum Beſchluß erhoben. 

Der Referent erinnerte bei dieſer Gelegenheit daran, daß 
der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats das Angebot des 
Fürſten von Pleß beſtätigt habe, der den größten Teil ſeiner 
Wälder dem Staat für ſeine Steuerrückſtände und andere 
Verpflichtungen angeboten hat. In der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung darüber heißt es, dieſer Beſchluß des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Miniſterrats ſei das letzte Glied in 
einer Reihe von Rechtsakten, welche die Sanierung der 
ee ee des Fürſten von Pleß zum Ziel 
aben. : 


Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Ausdehnung der Agrarreform auf Oberſchleſien 


Miniſter Poniatowſki. der gleich nach dem Referen⸗ 
ten das Wort ergriff, gab die Verſicherung ab, daß die Par⸗ 
zellierung unverzüglich durchgeführt werden würde. Abg. 
Przykling hob hervor, daß die Ausdehnung des Geſetzes 
über die Ausführung der Agrarreform auf Oberſchleſien das 
ſchönſte Dokument ſein werde, das eine neue Ara für die 
Souveränität der Republik auf dieſem Gebiet einleite. Dies 
werde gleichzeitig ein ſchlagender Beweis dafür ſein, daß 
entgegen den verbreiteten Gerüchten die Rechte des ſchleſi⸗ 
ſchen Volks nicht allein nicht eingeſchränkt, ſondern vielmehr 
erweitert werden. Die Agrarreform in Oberſchleſien müßte 
ſo durchgeführt werden, daß eine größtmögliche Zahl von 
Landwirten hieraus Nutzen ziehe, die Parzellierungsnormen 
müßten daher ſo niedrig wie möglich ſein. Schließlich gab 
der Redner der Hoffnung Ausdruck, daß die Durchführung 
der Agrarreform in Oberſchleſien den polniſchen Beſitzſtand 
in den Weſtgebieten ſtärken werde. 

Das Geſetz wurde ſamt den im Ausſchuß beſchloſſenen 
Reſolutionen u. a. der, daß den kleinen Pächtern in Ober⸗ 
ſchleſien Eigentumsrechte verliehen werden, in zweiter un) 
dritter Leſung angenommen. Zur Annahme gelangten 
ferner das Geſetz, nach welchem die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 28. Oktober 1933 auf den ober⸗ 
ſchleſiſchen Teil der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ausgedehnt 
weredn ſoll. Dieſe Verordnung beſtimmt bekanntlich, daß 
landwirtſchaftliche Objekte wegen Steuer- und ſonſtiger 
Forderungen vom Staat übernommen werden können. 


Weitere Kommuniſten⸗ Verhaftungen. 


In Biatlyſtok wurde das Komitee der ſogenannten 
„Kommuniſtiſchen Partei Weſt⸗Weißrußlands“ ausgehoben. 
Die meiſten der 18 verhafteten Perſonen ſind, wie aus den 
Namen hervorgeht, Juden. Sie hatten ſeit dem Beſchluß 
des VII. Komintern⸗Kongreſſes eine beſonders rege Pro⸗ 
paganda in den verſchiedenen polniſchen Berufsorgani⸗ 
ſationen entwickelt und u. a. auch eine illegale Zeit⸗ 
ſchrift herausgegeben, die koſtenlos unter der Bevöl⸗ 
kerung verteilt werden ſollte. 


Zeitung des Lagers der Nationalen Einigung in Polen. 
Wie in den Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet, wird 
im Herbſt ein neues großes politiſches Tageblatt zu erſcheinen 


Einigung ſein wird. Auch für die Bauern und für die Jugend 
des Lagers follen neue eigene Zeitſchriften geſchaffen werden. 
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beginnen, das das Sprachrohr des Lagers der Nationalen 
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Neue ſchwere Kämpfe vor Peiping. 


Nanking lehnt das japaniſche Ultimatum ab. 


Aus Peiping wird gemeldet: 


Die chineſiſchen Behörden in Peiping geben jetzt 
offiziell bekannt, daß die japaniſchen Forderungen am 
Dienstag nachmittag endgültig abgelehnt worden ſeien und 
ermahnen die Bevölkerung zur Ruhe. Die Japaner 
machten nun ihre Drohung wahr, die Räumung der alten 
chineſiſchen Kaiſerſtadt durch Gewalt zu erzwingen. Sie 
haben ſich aller Zufahrtſtraßen zur Stadt bemächtigt und 
Peiping von allen Seiten eingeſchloſſen. 
Schon jetzt haben die ſich entſpinnenden Kämpfe auf beiden 
Seiten zu ſchweren Verluſten geführt. Befonders blutig 
waren die Kampfhandlungen um Tungſchauöſtlich Peiping, 
wo die Japaner eine umfaſſende Eutwaffuungs⸗ 
aktion gegen die dort ſtehenden Chineſen eröffneten. 

Während ein chineſiſches Regiment ſich widerſtandslos 
entwaffnen ließ, eröffnete eine andere Abteilung der 
Chineſen das Feuer auf die Japaner, die nun ihrerſeits 
Militärflugzenge einſetzten, die über den chineſi⸗ 
ſchen Truppen zahlreiche Bomben abwarfen. Nach Angabe 
des japaniſchen Oberkommandos ſind dabei wieder 
Hunderte von chineſiſchen Soldaten gefallen. In Tungtſchau 
(etwa 25 Kilometer öſtlich von Peiping) wurde, weil es 
ſich weigerte, die Waffen abzugeben, nach einer „United⸗ 
Preß“⸗Meldung, ein Bataillon der ſogenannten unab⸗ 
hängigen Oſthopei⸗Regierung dezimiert, d. h. es wurde 
jeder zehnte Mann erſchoſſen. Der Reſt ſoll nachher durch 
Fliegerbomben und MG⸗Feuer aufgerieben worden ſein. 

Nach den letzten Meldungen ſind in die Kämpfe nicht 
nur die Truppen der 37. chineſiſchen Diviſion, denen das 
japaniſche Ultimatum in erſter Linie galt, ſondern auch die 
28. und 132. Diviſion verwickelt. Der japaniſche Verſuch, 
in die 29. Armee einen Keil zu treiben, hat ſich alſo als 
Fehlſchlag erwieſen, da alle chineſiſchen Truppenteile ge⸗ 
meinſam zu kämpfen entſchloſſen ſcheinen. Über Peiping iſt 
das Kriegsrecht verhängt worden. Die Tore ſind 
geſchloſſen und alle telegraphiſchen Verbindungen mit der 
Außenwelt unterbrochen. 


Japan gibt der Armee freie Hand. 

In einer Sonderſitzung des japaniſchen Kabinetts 
wurde beſchloſſen, auf Grund der neuen Zwiſchenfälle in 
Laugfang und bei Peiping entichiedene Maßnahmen gegen die 
Haltung der chineſiſchen Truppen in Nordchina zu ergreifen. 
Der japaniſchem Nordchina⸗Garniſon wurde das Recht zu⸗ 
geſtanden, ſelbſtändig alle ihr erforderlich ſcheinenden 
Maßnahmen zum Schutze des Lebens und des Eigentums der 
japauiſchen Bevölkerung in Peiping und im Bezirk Tientſin 
zu treffen. Die Leitung der Nordchina⸗Garniſon iſt beauftragt 
worden, die Innehaltung der Verträge und aller getroffenen 
Abmachungen zu erzwingen. 


Intervention der Mächte. 

Die Lage im Fernen Oſten wurde am Dienstag erneut 
im Engliſchen Unterhaus zur Sprache gebracht. 
Außenminiſter Eden gab zunächſt einen Bericht über die 
PPP d Ereigniſſe und Zuſammenſtöße in Nordchina. Er 


Abſchaffung der Vorrechte in Marokko 


Die „République“ berichtet von einem engliſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommen über die Abſchaffung der 
engliſchen Kapitulationsvorrechte in Franzöſiſch⸗Marokko, 
das folgende Punkte enthalten ſoll: 1. Aufhebung der eng⸗ 
liſchen Gerichtsbarkeit über die britiſchen Staatsangehörigen 
und Schutzbefohlenen. Dieſe werden künftig den franzöſi⸗ 
ſchen und marokkaniſchen Gerichten unterſtellt. 2. Ab⸗ 
ſchaffung der Sondergeſetzgebung für die briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen. 3. Aufſtellung einer Liſte der 
Schutzbefohlenen, in die ſpäter keine neuen Namen mehr 
aufgenommen werden. Dieſe ſo bevorrechtigten Marokkaner 
behalten ihre Rechte bis zum Tode, jedoch erliſcht der Be⸗ 
griff des fremden Schutzbefohlenen mit dem Ausſterben des 
letzten Titelinhabers. 4. Beſeitigung des engliſchen 
Poſtdienſtes in Marokko. 


Bauern liquidieren das Sowietſyſtem. 


Sowjetamtlich wird ein Beſchluß des Zentralvollzugs⸗ 
ausſchuſſes und des Rates der Volkskommiſſare veröffent⸗ 
licht, der auf die bei der Bauernſchaft herrſchenden Stim⸗ 
mung ein bezeichnendes Licht wirft. In ihm heißt es, daß 
im Gebiet von Jaroſlaw „antikollektiviſtiſche und 
antiſowjetiſtiſche Taten“ aufgedeckt worden ſind. 

Wie mitgeteilt wird, haben die Bauern einfach die 
Kollektivwirtſchaft aufgelöſt, den Boden unter ſich aufgeteilt 
und die ganze bisherige Einrichtung für „liquidiert“ er⸗ 
klärt. Das Erſchreckende ſei, daß dies mit Einwilligung 
und tätiger Mithilfe amtlicher Stellen geſchehen ſei. — 
Natürlich wird in der Verordnung die ſofortige Wieder⸗ 
herſtellung der Kollektivwirtſchaft verfügt. Indeſſen ſtellt 
die Tatſache, daß die höchſten Exekutivbehörden ſich damit 
befaſſen, einen Beweis dafür dar, für wie bedeutungsvoll 
man dort den Vorgang anſieht, wie er auch dafür bezeich⸗ 
nend iſt, wie die Bauernſchaft gegenüber dem Kollektiv⸗ 
ſuſtem eingeſtellt iſt. Davon erhält man auch weiterhin 
einen Begriff, wenn man in einem Leitartikel der „Prawda“ 
lieſt, daß die Kolchos⸗Bauern ſich nicht für die ſogenannte 
Stalin⸗Konſtitution intereſſierten, ja, noch nicht einmal 
etwas von ihrer Exiſtenz wüßten. Dagegen nimmt in letzter 
Zeit die „Schädlingsarbeit“ auf dem Lande wieder 
erheblich zu. So wird berichtet, daß im Kuban⸗Gebiet 
(Kaukaſus) 44 Hektar Weizenfelder und dazu 1000 Zentner 
geernteter Weizen von einem verheerenden Feuer vernichtet 
worden ſind. 24 Löſchmaſchinen lagen ſo weit von der 
Brandſtelle entfernt, daß ſie nicht eingeſetzt werden konnten. 
Über die Urſache des Brandes wird zwar nichts bekannt⸗ 
gegeben, doch hat man ſchon, wie amtlich unterſtrichen wird, 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Großmufti verſchanzt ſich in einer Moſchee. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
3 5 Weichſel vom 27. Juli 1937. 
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fügte hinzu, eine Nachricht erhalten zu haben, wonach die 
Japanner möglicherweiſe ſowohl in Peiping als auch außer⸗ 
halb der Stadt zu militäriſchen Maßnahmen ſchreiten wür⸗ 
den. Er habe den britiſchen Geſchäftsträger in Tokio an⸗ 
gewieſen, die ernſtliche Hoffnung der Engliſchen Regierung 
auszudrücken, daß ein ſolches Vorgehen vermieden 
werde. Abgeſehen davon habe die Engliſche Regierung 
weiterhin den Regierungen Japans und Chinas ihre Be⸗ 
ſorgnis über die Lage ausgedrückt und auf ihr Intereſſe hin⸗ 
gewieſen, daß eine friedliche Regelung erzielt werde. Ein 
ähnlicher Schritt ſei ſowohl in Tokio wie in Nanking von 
der Amerikaniſchen und der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung unternommen worden. In der Zwiſchenzeit bleibe 
die Engliſche Regierung in dauernder Fühlung mit anderen 
betroffenen Regierungen und beſonders mit Waſhington. 
Auf die Frage, ob zu dieſen Regierungen auch Sowfet⸗ 
rußland gehöre, antwortete Eden bejahend. Er fügte 
hinzu, daß in den Gefahrengebieten Pläne für den Schutz der 
britiſchen Staatsangehörigen ausgearbeitet ſeien. Sie wür⸗ 
den im Notfall in Kraft geſetzt werden. 
Japan gibt alle Hoffnung auf. 
Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen Amts hat 

eine Erklärung abgegeben, in der es u. a. heißt, 

daß die japaniſchen Militärbehörden wegen der 

feindlichen Haltung der Chineſen nunmehr alle 

Hoffnung auf friedliche Beilegung des Konflikts 

im Gebiet von Peiping aufgegeben hätten. 


Es ſei daher notwendig geworden, nunmehr militäriſche 


Maßnahmen einzuleiten, um den Chineſen klar zu machen, daß 
gegebene Verſprechen und Vereinbarungen gehalten werden 
müßten. Die grundſätzlich feindſelige Haltung der 29. chineſi⸗ 
ſchen Armee ſei jetzt ohne Zweifel erwieſen. Auch die letzte 
Hoffnung, daß wenigſtens die 38. Diviſion zu einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit Japan bereit ſein würde, ſei zerſtört. 

Infolgedeſſen genüge der Abzug der 37. Diviſion den 
japaniſchen Militärbehörden nicht mehr. Von japaniſcher 
Seite ſeien alle Vorkehrungen getroffen, um die Sicherheit der 
ausländiſchen Bewohner Peipings zu gewährleiſten, jedoch 
2 das * Peipings von der Haltung der Truppen der 
29. Armee ab 


Eine Erklärung der Chineſiſchen Regierung. 


Das chineſiſche Außenminiſterium gibt eine längere Er⸗ 
klärung zu der Wiederaufnahme der Kämpfe bei Langfang 
ab. Nach einer Schilderung des Ablaufs der Ereigniſſe 
heißt es, daß die Japaner den örtlichen chineſiſchen Be⸗ 
hörden unmögliche Forderungen geſtellt hätten. 
Die Chineſiſche Regierung habe ſich bemüht, den Frieden 
im Fernen Oſten zu erhalten und habe durch diplomatiſche 
Mittel eine friedliche Löſung herbeizuführen verſucht. Be⸗ 
dauerlicherweiſe habe die Japaniſche Regierung die An⸗ 
nahme der chineſiſchen Vorſchläge verweigert. 

Es heißt in der Erklärung weiter, daß Chinas Be⸗ 
mühungen, den Frieden zu erhalten nunmehr er⸗ 
ſchöpft ſeien. 


Dr. Frick über die deutſchen Aöſchaſſung der Dorrechle in Narolio | dr. rid über die deniſchen Noſſengeſehe. 


In der neuen Zeitſchrift „Kaſſe und Recht“ ver⸗ 
öffentlicht der Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, eine 
grundſätzliche Darlegung über die Bedeutung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Raſſengeſetzgebung. Zum Weſen des Volkes, 
ſo erklärt Dr. Frick unter anderem, gehöre zunächſt die 
„Gemeinſchaft des Blutes. Damit ſei nicht gejagt, daß ein 
Volkskörper nur aus Angehörigen einer ein⸗ 
zigen Raſſe beſtehen dürfe. Das deutſche Volk bilde 
ebenſowenig wie die anderen eine einheitliche Raſſe. Allen 
dieſen Raſſen ſei es aber eigentümlich, daß ſich ihr Blut 
miteinander vertrage. Das Blut der Völker, das 
ſich in ähnlicher Weiſe wie das deutſche zuſammenſetze, alſo 
das der artverwandten, müſſe daher auch mit dem deutſchen 
nach jeder Richtung hin gleich behandelt werden, unabhängig 
davon, ob ſein Träger einem europäiſchen oder einem 
außereuropäiſchen Volk angehöre. 


Juden und Wehrunwürdige. 


Die in Deutſchland eingeführte Wehrſteuer hat, wie aus 
Berlin gemeldet wird, die Aufgabe, einen Ausgleich der 
wirtſchaftlichen Nachteile herbeizuführen, die dem zur Ab⸗ 
leiſtung der Dienſtpflicht Eingezogenen zufällt, im Ver⸗ 
gleich zu dem, der aus irgend welchen Gründen nicht zu 
dienen braucht. Die Wehrdienſtſteuer hat einen aus⸗ 
geſprochen ſozialpädagogiſchen Charakter. Das 
finanzielle Ergebnis iſt bei ihr nicht entſcheidend. Zur Er⸗ 
gänzung der amtlichen Mitteilung wird noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Juden und Wehrunwürdige ſelbſtverſtändlich 
nicht wehrdienſtpflichtig ſind. Eine Befreiung der Nicht⸗ 
wehrdienſtpflichtigen von der Steuer erfolgt nur in zwei 
Fällen: 
wehrunfähig wird. 

Reichsdeutſche mit ſtändigem Wohnſitz im Ausland, 
die nicht zum Wehrdienſt eingezogen wurden, unterliegen 
den Beſtimmungen der Wehrdienſtſteuer von dem Zeitpunkt 
an, in dem ſie wieder ihren ſtändigen Wohnſitz im Reich haben. 
Sie haben dann, ganz gleich, in welchem Alter ſie ſich be⸗ 
finden, die erhöhte Wehrdienſtſteuer zu zahlen. 


Verſchürſung des Airchenlauples 


Miniſter und Abgeordnete exkommuniziert. 


Nach Informationen des „Daily Mail“ aus Belgrad 
ſtößt die Ratifizierung des Konkordats durch den Jugoſla⸗ 
wiſchen Senat auf bedeutende Schwierigkeiten. 
In Belgrad ſind Gerüchte im Umlauf, daß der Patriarch 
Warnawa (Barnabas) nicht eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben, ſondern durch Gegner des Konkordats vergiftet 
worden ſei. Die orthodoxe Synode in Jugoflawien hat den 
Tag ſeiner Beerdigung auf Donnerstag feſtgeſetzt. Die 
Leiche des Patriarchen ſoll an der Stelle zur ewigen Ruhe 
gebettet werden, auf der im 16. Jahrhundert der Heilige 
Sawa, der größte Heilige der Serben durch die Türken 
verbrannt wurde. 


Die Serbiſch⸗Orthodoxe Kirche hat alle jugoflawiſchen 
Miniſter und Abgeordneten, die am Freitag in der 


für den, der im Arbeitsdienſt oder im Wehrdienſt 


in Belgrad. 


Skupſchtina für die Ratifizierung des umſtrittenen Konkor⸗ 
dats mit der Römiſch⸗Katholiſchen Kirche geſtimmt haben, 
exkommuniziert, und ſie von den Beſtattungsfeierlich⸗ 
keiten für den am Freitag verſtorbenen Patriarchen 
Warnawa (Barnabas) ausgeſchloſſen. Zwei Miniſter, die 
im Palais des Patriarchen vorſprachen, um ihr Beileid zum 
Ausdruck zu bringen, wurden von der Menſchenmenge tätlich 
angegriffen. . 


Orthodoxe Kirche gegen die Regierung. 


Im Zuſammenhang mit dem Ableben des Patriarchen 
Warnawa iſt Prinzregent Paul aus ſeiner Sommer⸗ 
Reſidenz in Belgrad eingetroffen. Er hatte nach einer Hul⸗ 
digung für den Verſtorbenen Unterredungen mit politiſchen 
Perſönlichkeiten. Zum Zeichen der Vertiefung des Kon⸗ 
flikts zwiſchen der Orthodoxen Kirche und der Regierung 
hat die Synode den Vorſchlag der Regierung, den Patriar⸗ 
chen auf Koſten des Staates beiſetzen zu laſſen, abgelehnt. 

Die jugoſlawiſchen politiſchen Kreiſe ſowie die öffent⸗ 
liche Meinung halten die Lage, die ſich durch den Konkor⸗ 
dats⸗Kampf herausgebildet hat, für ſehr ern ſt. Die Ex⸗ 
kommunizierung der orthodoxen Mitglieder der Regierung, 
die zur Folge hat, daß ſie zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
und zur Wahl des neuen Patriarchen nicht zugelaſſen wer⸗ 
den, hat Zuſtände geſchaffen, die den Rücktritt der Re⸗ 
gierung zur Folge haben kann. 

* 


Der Führer und Reichskanzler hat der König⸗ 
lich Jugoſlawiſchen Regierung zum Ableben des Patriarchen 
Warnawa (Barnabas) ſein und der Reichsregierung auf⸗ 
richtiges Beileid durch den deutſchen Geſandten in Bel⸗ 
grad übermitteln laſſen. 


Sitzſtreit — fünf Jahrhunderte alt. 


Die Streiks, die während der letzten ſozialen Kämpfe 
ſowohl in Amerika wie vor allem in Frankreich ausgebrochen 
waren, waren fait immer mit der Beſetzung der Be⸗ 
triebe verbunden, und man war eigentlich der Meinung, 
daß es ſich hier um eine ganz neue Form von Streiks handelte. 
M. D. Leſkohier, Profeſſor der politiſchen Okonomie an 
der Univerſität von Wiskonſin, ſelbſt franzöſiſcher Ab⸗ 
ſtammung, hat die Geſchichte der Streiks in Frankreich bis ins 
Mittelalter zurückverfolgt und iſt zu dem überraſchenden Er⸗ 
gebnis gekommen, daß die Methode des Sitzſtreiks rund fünf 
Jahrhunderte alt iſt. Denn im Jahre 1485 haben die Arbeiter, 
die die Kathedrale von Rouen bauten, Lohnforderungen 
geſtellt, und als dieſe nicht zugeſtanden wurden, die Verüſte 
beſetzt und ſogar gedroht, dieſe wieder abzutragen, jo daß die 
Obrigkeit ſich zum Nachgeben entſchließen mußte. Vorher aber 
erfolgte, wiederum ganz modern, die Drohung, Truppen ein⸗ 
zuſetzen. 1565 ſtreikten die Bäcker von Lyon und mußten 
ebenfalls durch Truppen aus den Bäckereien herausgeholt 
werden. 1730 wiederholte ſich, ebenfalls in Lyon, der gleiche 
Vorgang mit den Druckern. 1750 kam es zu ſchweren Streik⸗ 
kundgebungen in Lille. Die Arbeiter der Liller Webereien 
ee nach dlutigen Kämpfen aus den Betrieben heraus⸗ 
ge 

Seit damals datiert übrigens das Vordringen aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter in die . Induſtrie. 


Die Kataſtrophe am 3 Nanga Parbat. 


5 Expeditionsteilnehmer geborgen und beigeſetzt. 


München, 27. Juli. 
teilte Dienstag abend mit: 


Von Paul Bauer traf eine Meldung ein, wonach es 
gelungen iſt, fünf der im Lager IV am Nauga Parbat ver⸗ 
unglückten Bergſteiger aufzufinden; es handelt ſich um die 
Expeditionsteilnehmer Pfeffer, Hartmann, Hepp, 
Dr. Wien und Fankhauſer. Sie wurden in der Nähe 
der Unglücksſtelle am Fuße eines hohen Eisturmes zur 
letzten Ruhe beſtattet. 


Zwei weitere Beroſteiger, Müllritter und Gött⸗ 
ner, und die neun Träger, die bei dem Unglück gleichfalls 
verſchüttet wurden, konnten nicht mehr geborgen werden. 
Die Bergungsarbeiten waren infolge der Härte der Lawine 
und des Sauerſtoffsmangels in der großen Höhe von über 
6000 Metern außerordentlich anſtrengend. 


Das Lager IV, das von der Kataſt rophe ereilt wurde, war 
bei den früheren Expeditionen als vollkommen ſicher angeſehen 
worden; es war jedesmal Wochen hindurch beſetzt. In der 
Umgebung waren nie irgend welche Lawinen niedergegangen. 
Die Lawine, die die furchtbare Kataſt vophe herbeigeführt hat, 
iſt dadurch entſtanden, daß am Hang des Rakiot⸗Peak⸗Aus⸗ 
5 80 Eismaſſen abbrachen, die den friſchgefallenen Schnee 
mitriſſen. 


Die Lawine hat auf der Terraſſe, auf der das Lager IV 
ſtand, noch 400 Meter auf einer nahezu waagerechten Strecke 
zurückgelegt und das Gelände in einer Breite von 150 Me⸗ 
tern bedeckt. Der Zeitpunkt der Lawine konnte feſtgeſtellt 
werden; ſie ging nieder in der Nacht vom 14. zum 15. Juni, 
wenige Minuten nach Mitternacht. Die genaue Beſtimmung 
iſt offenbar dadurch möglich geworden, daß mehrere Uhren 
der Verunglückten zu dieſer Zeit ſtehen geblieben ſind. 


Die deutſche Himalaja⸗Stiftung 


Aus anderen Ländern. 
Woldemaras' Gegenſpieler geſtorben. 


In Kowno iſt plötzlich an Herzſchlag der frühere 
Generaldirektor der Schlachthausgeſellſchaft „Maiſtas“, 
Jonas Lapenas im Alter von 50 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene war von Beginn der litauiſchen Unab⸗ 
hängigkeit im litauiſchen Genoſſenſchaftsweſen tätig und 
nahm ſpäter entſcheidenden Anteil an der Entwicklung der 
Schlachthausgeſellſchaft „Maiſtas“, deren Generaldirektor 
er von 1928 bis Mitte 1935 war. Er wurde damals in ein 
Gerichtsverfahren verwickelt und zu acht Jahren 
Zuchthaus verurteilt, im Berufungsverfahren aber frei⸗ 
geſprochen. Jonas Lapenas war auch an den anderen 
großen Wirtſchaftsverbänden führend beteiligt, ſo zeitweilig 
als Vorſitzender des Vorſtandes des halbſtaatlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbandes „Lietukis“. Auch 


galt zur Zeit der Amtstätigkeit des Miniſterpräſidenten 
Woldemaras als deſſen eigentlicher Gegenſpieler. Dem 
nationallitauiſchen Verband der Tautininkai gehörte 
er von deſſen Anfängen an und war zeitweilig Vorſitzender 
des Zentralvorſtandes dieſes Verbandes. 


im politiſchen Leben ſpielte er eine führende Rolle ca ö 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenagſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Noch überwiegend wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges Wetter bei mäßig warmen Tempera⸗ 
turen an. 


Deutſche Sänger aus Polen . 
auf der Fahrt nach Breslau. 


Die Sänger und Sängerinnen der Bromberger Orts⸗ 
gruppe des Bundes Deutſcher Sänger traten heute früh 
6.02 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug in einer Stärke 
von 52 Teilnehmern ihre Fahrt zum Breslauer Deutſchen 
Bundes⸗Sängerfeſt 1937 an. Die Reiſe geht unter Führung 
des Obmanns der Ortsgruppe Sangesbruder Georg 
Herold über Schneidemühl und von dort mittels Sänger⸗ 
ſonderzuges über Küſtrin—Frankfurt⸗Oder nach Breslau. 
Den Bromberger Sängern ſchloſſen ſich die Thorner 
Arbeitsgemeinſchaft und die Sänger aus Kolmar ſowie 
Nakel an, ſo daß ſich die ſtattliche Teilnehmerzahl auf 
120 Sänger erhöht. 

In Schneidemühl wurden unſere Sänger feierlichſt be⸗ 
grüßt. Es ſind auch Ehrungen während der Fahrt auf ver⸗ 
ſchiedenen Stationen vorgeſehen. Nachmittags gegen 5 Uhr 
trifft der Sonderzug in Breslau ein, wo ein freudiger 
Empfang unſere Sänger erwartet. 

Dank dem beſonderen Entgegenkommen unſeres 
Staroſten machte die Beſchaffung der vom Miniſterium ge⸗ 
nehmigten Sammelpäſſe keine weiteren Schwierigkeiten, und 
unſere Sänger ſind voll des Lobes für die freundliche Er⸗ 
leichterung dieſer an ſich ſchweren Vorarbeit zur Paß⸗ 
beſchaffung. Dagegen wurde der geſtellte Antrag auf Er⸗ 
teilung von weiteren Regiſtermark leider von der Deviſen⸗ 
Kommiſſion abgelehnt, ſo daß die Sänger mit ganz gerin⸗ 
gen Barmitteln die Reiſe antreten mußten. Für unſere 
Sänger iſt es ein peinliches Gefühl ſo arm zum größten 
aller Sängerfeſte reiſen zu müſſen. 

In Breslau wirken unſere Sänger aus Polen in ver⸗ 
ſchiedenen Chorfeiern und Konzerten mit. Es erwartet ſie 
dort ein ſchönes Erleben. Wir wünſchen unſeren deutſchen 
Sängern eine gute Reiſe und recht viel Freude in der Ge⸗ 
meinſchaft mit deutſchen Sängern aus aller Welt. 


Weitere Herabſetzung der Mehl⸗ und Brotpreiſe. 


Die Stadtverwaltung hat durch eine Verfügung vom 
27. d. M. bis auf Widerruf für die Stadt Bromberg folgende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 3 


Großhandelspreiſe: 

100 Kilogramm 70prozentiges Roggenmehl mit 
Sack franko Waggon oder Abnahmeſtation 
ober Mahr 9299,00 

100 Kilogramm 70prozentiges Roggenmehl mit 
Sack im Großhandel 0 

100 Kilogramm S2prozentiges Roggenmehl mit 
Sack franko Waggon Abnahmeſtation oder 
Mühlenlager „ e ae eee, e 

100 Kilogramm 82prozentiges Roggenmehl mit 

Sack im Großhandel ER AL 

100 Kilogramm Yöprozentiges Roggenmehl mit 

Sack franko Waggon Abnahmeſtation oder 
Mühlenlager VC 
100 Kilogramm 95prozentiges Roggenmehl mit 
Sack im Großhandel. -. . . 2... 27.25 
Kleinhandelspreis für 1 Kilogramm: 
70prozentiges Roggenmehl 05 
82prozentiges Roggenmehl a 0,31 
95prozentiges Roggenmehl „ 

1 Kilogramm Brot aus 70prozentigem Roggenmehl 
koſtet 30 Groſchen, 1 Brot von 1% Kilogramm Gewicht — 
45 Groſchen. r 

Die neuen Mehl⸗ und Brotpreiſe verpflichten vom 
29. Juli. Perſonen, die höhere Preiſe entgegennehmen oder 
fordern, unterliegen ſtrenger Beſtrafung. 


$ Wer iſt der Beſitzer? Auf dem 1. Pollzei⸗Kommiſſariat 
Jagiellonſta (fr. Wilhelmſtraße) 5 befinden ſich ein Herren⸗ 
Fahrrad Marke „Sport“ mit der Fabrik⸗Nummer 88 901. Das 
Fahrrad rührt wahrſcheinlich von einem Diebſtahl her und 
kann aus dem Zimmer 55 des genannten Kommiſſariats ab⸗ 
geholt werden. f 


—ͤũ——U— 


§ Auf friſcher Tat gefaßt. In der Nacht zum Dienstag 
verſuchte ein Dieb auf dem Grundſtück Lesna (Waldſtraße) 
Nr. 34 in den Hühnerſtall der Frau Anna Makowſka ein⸗ 
zudringen. Auf das Gegacker der Hühner erwachten die 
Bewohner und ſtanden auf, um ſich von der Urſache des 
Lärms zu überzeugen. Als der Mann der Frau Makowſka 
an den Hühnerſtall kam, ſah er einen Kerl mit Kopf und 
Rumpf im Hühnerſtall ſtecken. Er faßte den Dieb an den 
Beinen und zog ihn aus der Offnung heraus. Trotz 
heftigen Widerſtandes wurde er mit Hilfe anderer Bewohner 
ſofort zur Polizei gebracht. 

§ Verkehrsunfälle. Am Montag ereignete ſich auf der 
Danzigerſtraße ein Verkehrsunfall. Die gjährige Urſzula 
Andrzejewſka, Sienkiewicza (Mittelſtraße) 43 wurde, 
als ſie den Fahrdamm überquerte, von einem Militärauto 
angefahren. Das Kind erlitt nicht unerhebliche Körper⸗ 
verletzungen. — Ein zweiter Verkehrsunfall ereignete ſich 
am gleichen Tage gegen 1,30 mittags auf der 3go Maja 
(Hoffmannſtraße). Hier wurde der in der Ruſka (Lange⸗ 
ſtraße) 45 wohnende Wilhelm Buks durch das Perſonen⸗ 
auto der Firma „Paſſamon“ angefahren. Er erlitt ſchwere 
Körperverletzungen und mußte in das St. Florianſtift ein⸗ 
geliefert werden. 

§ Zu einem eigenartigen Unfall kam es im Hauſe 
Ujejſkiego (Schulſtraße) 18. Die Frau des Arbeiters Weſo⸗ 
jowſki hatte Sauerkirſchen eingekocht und ſtellte die Flaſchen mit 
den Früchten auf das Küchenfenſter. Als das 1½ jährige 
Töchterchen Barbara in der Nähe des Fenſters ſpielte, 
explodierten plötzlich drei der Flaſchen. Das 
kleine Mädchen hat ſchwere Schnittwunden im Geſicht 
erlitten. Es wurde in das St. Florian⸗Stift eingeliefert. 
Von der Kraft der. Exploſion zeugt die Tatſache, daß die 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 

$ Beim Holzhacken ſchwer verletzt wurde der 9 jährige 
Schüler Bernhard Galejewſki, Zygmunta Auguſta (Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmſtraße) 34. Ein anderer Knabe hieb ihm aus 
Verſehen mit der Axt in die Wade, ſo daß eine klaffende 
Fleiſchwunde entſtand. Das Kind mußte in das St. Florian⸗ 
Stift eingeliefert werden. 

S Einbrüche und Diebſtähle. Aus dem Keller von W. Bura, 
Przejazd (Verbindungsweg) 35 wurde das geſamte einge⸗ 
machte Obſt geſtohlen. Aus der Wohnung von Jan Göredi, 
Janickiſtraße 5 wurden Wertſachen und Bargeld in Höhe von 
150 Zloty entwendet. — Eine Schmirgelmaſchine ſtahlen un⸗ 
bekannte Täter dem Makſymiljan Stefan, Kordeckiego (Hippel⸗ 
ſtraße) 18. — Eine Ledertaſche mit verſchiedenen Dokumenten 
entwendeten unbekannte Täter dem Dluga (Friedrichſtraße) 45 
wohnhaften Staniſlaw Przykanowſki. 

§ Starkes Angebot aber keine Nachfrage herrſchte auf 
dem heutigen Wochenmarkt und zwar ſowohl auf dem 
Rynek Marſz. Pitſudſkiego (fr. Friedrichsplatz) wie in der 
Markthalle. Das ſchlechte Wetter einerſeits und das 
Monatsende andererſeits dürften dieſen Zuſtand herbei⸗ 
geführt haben. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
folgende Preiſe: Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 
1,25—1,30, Tilſiterkäſe 1,30, Weißkäſe Stück 0,20, Eier 1,05— 
1,10, Weißkohl 0,07, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,10—0,40, Tomaten 0,25, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,05 
—0,10, Mohrrüben zwei Bund 0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat Kopf 0,10, Rhabarber 
9,05, Bohnen 0,15, Rote Rüben 0,05, Apfel 0,20—0,30, Birnen 
0,20 —0,35, Pflaumen 0,40, Eierpflaumen 0,50, Sauerkirſchen 


0,35, Johannisbeeren 0,25, Blaubeeren 0,25, Preißelbeeren 
0.50, Rehfüßchen 0,50, Enten 2,50—3,00, Hühner 2—3,00, 


Hühnchen 1,20—1,50, Tauben Paar 1,00; Speck 1,00, Schweine⸗ 
fleiſch 0,80—1,00, Kalbfleiſch 0,65 0,80, Hammelfleiſch 0,70— 
0,80; Aale 1—1,20, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,70 1,00, 
Karauſchen 0,70 —1,00, Barſe 0,40—0,80, Plötze drei Pfund 
1,00, Krebſe Mandel 1,50 2,50. 


— . — 


R Altſorge (Kwiejce), 27. Juli. Ein Rentenempfänger 

aus Neuſorge, der am Sonnabend voriger Woche ſeine 
Wohnung verlaſſen hatte, wurde geſtern im Walde er⸗ 
hängt aufgefunden. Er war als ehrlicher und fleißiger 
Mann bekannt und hat über 40 Jahre in der ſtaatlichen 
Forſt gearbeitet. Erſt in dieſem Jahre als 75jähriger Mann 
hat er wegen Körperſchwäche den ihm lieb gewordenen 
Wald meiden müſſen, was ihn zu dem Selbſtmord geführt 
haben dürfte. 
0 Budzyn, 27. Juli. Einen ſchweren Ver luſt erlitt 
der Landwirt Kurezynſki in dem Nachbardorf Kakole⸗ 
wice. K. hatte Kühe und Pferde in einem Stall unter⸗ 
gebracht. über Nacht hatte ſich eine Kuh losgeriſſen und 
hat mit ihren ſpitzen Hörnern einem 6jährigen ſehr wert⸗ 
vollen Pferd den Leib aufgeſchlitzt, jo daß es nach kurzer 
Zeit verendete. ; 

o Budzyn, 27. Juli. Durch Feuer vernichtet 
wurde die neu erbaute und mit der Ernte gefüllte Scheune 


des Beſitzers Walter Wolſke in Braknitz (Brzekiniec). An⸗ 
ſcheinend liegt Brandſtiftung vor. 


K Czarnikau (Czarnköw), 27. Juli. Die Ortsgruppe 


des Verbandes für Handel und Gewerbe 
führte am Sonntag im Bahnhofshotel ihr Sommerfeſt 


durch, das mit Preiskegeln, Preisſchießen, einer Kaffee- 
tafel, Kinderbeluſtigungen und Tanz einen harmoniſchen 
Verlauf nahm. 0 

Ein Arbeiter, der nicht ganz normal ſein ſoll, überfiel 
ein Dienſtmädchen aus Romanshof und brachte ihr acht 
Meſſerſtiche bei. Der Täter wird noch von der Polizei 
geſucht. 

Der Bauer Kelm aus Walkowitz (Walkowice), Kreis 
Czarnikau, wollte in der Nacht auf feinem Felde Wache 
halten. Er wurde von Felddieben überfallen, wobei ihm 
mit einem Stein ein Auge ausgeworfen wurde. Er mußte 
noch in der Nacht mit einem Sanitätsauto nach Poſen ge⸗ 
bracht werden, wo eine Operation vorgenommen wurde. 


Mit ſchwerer Gehirnerſchütterung liegt K. noch im 
Krankenhaus. 
+ Netzthal (Oſiek), 27. Juli. Einbrecher ſtahlen 


dem Lehrer Handke in Königsdorf (Bakowo) ein Fahrrad 
und einen Anzug. 

ss Pakoſch (Pakoscé), 27. Juli. Am Montag zwiſchen 10 und 
11 Uhr abends ging der 16 jährige Friſeurlehrling Ludwig 
Owedyk am Bahngeleiſe entlang. Als er ſich auf der eiſernen 
Brücke befand, kam ein Zug vom Pakoſcher Bahnhof an⸗ 
gefahren, den O. nicht gehört hat. Der Jüngling wurde von 
der Lokomotive erfaßt, deren Räder ihm den Kopf vom Rumpf 
trennten. P 

& Poſen (Poznan), 27. Juli. Die Frau Staniſtawa Micha⸗ 
lowſka hat ſich geſtern bei der Polizei eingefunden. Sie 
hat angegeben, ihrem Mann nicht die 22000 Zloty genommen 
zu haben; ſie hatte nur ein auf ihren Namen lautendes Spar⸗ 
kaſſenb uch bei ſich. 

Der 34jährige Gärtner Skrzypezak war wegen großer 
Heiratsſchwindeleien, bei denen er in Poſen, Oſtrowo und 
Graudenz 10000 Zloty feinen heiratsluſtigen Opfern 
abgenommen hatte vom hieſigen Landgericht zu fünf Jah ren 
Gefängnis und 10jährigem Ehrverluſt verurteilt worden. Das 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz beſtätigte lediglich das 
Urteil der Vorinſtanz gegen den unverbeſſerlichen Volks⸗ 
ſchädling, der bereits mehrfach wegen gleicher Schwindeleien 
vorbeſtraft war. 

In ihrer Wohnung wurde die 37jährige Sophie Seigler 
infolge einer Gas vergiftung beſinnungslos aufgefunden, 
jedoch von der ärztlichen Hilfsbereitſchaft dem Leben zurück⸗ 
gegeben. 

Seit dem 23. Juli iſt der 79jährige Inſaſſe des jüdiſchen 


Altersheims Otto Auerbach, eine ſtadtbekannte Poſener Per⸗ 


ſönlichkeit, aus dem Heim ſpurlos verſchwunden. Er 
zeigte in letzter Zeit Spuren geiſtiger Verwirrung. — Seit 
demſelben Tage iſt auch der 16jährige Franeiſzek Rafalſki aus 
der elterlichen Wohnung verſchwunden. 

S Samotſchin (Szamocin), 27. Juli. Als der Kaſſierer 
der Firma Robinſon, Nakel, heute hier zur Schweine⸗ 
abnahme eintraf, gewahrte er zu ſeinem Schrecken den Ver⸗ 
luſt ſeiner Geldtaſche mit 6800 Zloty Inhalt. Die leere 
Taſche wurde von einem Chauſſeearbeiter gefunden. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 27. Juli. Auf Anordnung des 

Staatsanwalts am Gneſener Bezirksgericht wurden wegen 
falſcher Ausſagen in einem Prozeß zwei hieſige Einwohner in 
Haft genommen. Im Standesamt für Tremeſſen⸗Land 
wurden im erſten Halbjahr 1937 ingeſamt 103 Geburten, 42 
Todesfälle und 23 Eheſchließungen regiſtriert. 
I Weißenhöhe (Biakosliwie), 27. Juli. Während der 
Erdarbeiten beim Chauſſeebau Grabionna-Ofaliniec ſtießen 
Arbeiter auf ein menſchliches Skelett in alter napoleo⸗ 
niſcher Uniform. 

+ Wiſſek (Wyſoka), 27. Juli. Eine Einbrecher⸗ 
bande drang durch ein Fenſter in die Elſinger Kirche ein. 
Die Täter erbeuteten jedoch nur ganze 90 Groſchen aus 
einer Opferbüchſe. Gleichzeitig ſtatteten die Diebe auch dem 
Pfarrhauſe einen Beſuch ab. Nachdem ſie ſich in der Küche 
ſattgegeſſen und ſattgetrunken hatten, wurden die Diebe 
von dem Dienſtmädchen bemerkt, die durch elektriſche 
Klingeln das ganze Wohnhaus alarmierte, worauf die 
Diebe verſchwanden, ohne etwas mitzunehmen. 


— . — 
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Geldmarkt 
Günſtige Kapitalanlage! 


Größeres, gut eingeführtes, a. d. Weichſel 
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Hugo Boettger. 


Ueber 33 Jahre hat der Verſtorbene die Geſchicke der Zuckerfabrik Prauſt und ſpäter 
unſerer Geſellſchaft in zäher und unermüdlicher Arbeit geführt. Der Aufbau und die 
Zuſammenfaſſung der Zuckerinduſtrie des Weichſel⸗Deltas zur Löſung einheitlicher und 
der ganzen rübenbauenden Landwirtſchaft dienender Aufgaben ſind ſein Werk. 

Hart gegen ſich ſelbſt, von ſeltener Energie und Willenskraft, gab es nichts, was er 
nicht zu meiſtern verſtand. Seine beſondere perſönliche Anteilnahme galt allen ſeinen 
Mitarbeitern, insbeſondere denen, die jahrzehntelang mit ihm zuſammengearbeitet haben 
und denen das Geſchick teilweiſe auch noch heute erlaubt, in unſeren Werken tätig zu ſein. 

Aufbau und Entwicklung der Danziger Zuckerinduſtrie ſind mit ſeinem Namen auf 
ewig verbunden und ſichern ihm ein treues Andenken. 5208 
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Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Stengel u. Kinder. . E beiter, deutſche u. pol⸗ richten an Dominium a Ehoinice. 
Rieder⸗Strelitz den 27. Juli 1937. b Be 2 iche Sprache in deu. Aigen Vom. __ sas:| E W rere 1 
Die Bierbiauing findet 75 Freitag He amme 9 7 1 1 1 255 ar u Aelteres Billard 

dem 30. d. M., nachm. 4 Uhr, vom erteilt Rat mit gutem 8 ö abſchriften an 5253 Er 80 evangelisch. Müdchen 
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ewitie » Lati, 
aus Nieder⸗Strelitz. Wir verlieren in dem Ent⸗ 


Am 27. Juli ſtarb unſer Mitglied 


fre Stati d 
Heeg. Oßert. mit Been nen Af. U. Perfüufſe e . 


ſchlafenen einen ſtillen Förderer unſerer Welage. Hüuptgewinne | ee — Toruf. kaufe in Gin Biehln gell. 
Seine Treue — unſer Vorbild. Pe der 39, Polniſchen Staatslotterie Diedewe. Bor. ss 6 Nietshaus Ease Raften 
Fordon, den 28. 7. 1937. 2. Klaſſe (ohne Gewähr). Gutsſchmied lellengeſuche TR ee er er 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, 
ſowie Allen, welche unſerer teuren Entſchlafenen das 
letzte Geleit gaben, ſagen wir hiermit unſern 


tiefgefühlten Dank. 


Schönſee, den 27. Juli 1937. 5255 
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der Holzbrande und|erforderl. 4000 Rund ⸗Deutſche Nundihau”, 


Haustochter Sägeleiter ſucht b. ge⸗ 3000 3. bar Anfr. unt. Venutztes Holz 


auf mittl. Landwirtſch. zug en Lohnaniprüch. |E2665 an d. Gſt.d Zerb. 
vom 1. 8. oder 15. 8. entſprechendes Betäti⸗ Mr, Spiegel, r. Sue Bretter, Türen, Fenſter 


Zurückgekehrt 
Dr. med. K. Szymanowski 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben ſind kann man 


Torun, Zeglarska 31, feſtſtellen. 2663 an d. Gſt. d. Ita. mn artet nege 4. W. 5. Telefon 2094 und 9055. 


Wir setzen dem Sommer die Krone auf 
im großen Sommer-Schlußverkauf 


Walter ? Haul 


Das Modehaus im Herzen Danzigs, Langgasse 62-66 


vom 30. quli bis 10. August 


1 58071 


. 


ss 


rote Rüben 0,10, Schnittbohnen 0,10, gelbe Bohnen 
Puffbohnen 0,25, Zwiebeln 0,05, Karotten 0,10, 
Mandel 0,30, Tomaten 0,30 —0,40, Spinat 0,15, SU 
Stück 0,15—0,20, Reineklauden 0,20—0,25, Apfel 0,15—0,30, 
Birnen 00-050, Pfirſiche 020 b 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 170. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 29. Juli 1937. 


Pommerellen. 


28. Juli. 
Wünſche für Verkehrsverbeſſerung. 


In der feſtlichen Verſammlung, welche die Korporation 
der pommerelliſchen Chauffeure aus Anlaß des fünfjährigen 
Beſtehens der Ortsgruppe in Neuenburg (Nowe) da⸗ 
ſelbſt abhielt, wurden ſowohl in Berufsangelegenheiten wie 
in bezug auf den Zuſtand der Wege in Pommerellen und 
die Regulierung des Verkehrs auf Straßen und Chauſſeen 
Beſchlüſſe gefaßt bzw. Wünſche geäußert. U. a. fordert man 
die Beſeitigung der ſog. Todesſtelle gleich bei Neuenburg 
(wo ſich ſchon einige Unfälle ereignet haben), und zwar 
durch Verbreiterung der Chauſſee, Beſeitigung der ſcharfen 
Kurven und Herſtellung eines geraden Weges in Richtung 
der Stadt. Als eine weitere Notwendigkeit bezeichnet 
wurde die Herſtellung einer abgrenzenden Einzäunung 
zwiſchen den Seitengängen und dem Fahrdamm auf der 
neuen Brücke in Thorn. Der in der Verſammlung an⸗ 
weſende Vertreter des Wojewodſchaftsamts, Rat Barci⸗ 
ſzewſki, ſagte eine Berückſichtigung dieſer Wünſche zu. 


Graudenz (Grudziadz) 


Eine Warnung für ſorgloſe Eltern 


ſtellt eine vor dem Graudenzer Bezirksgericht ſtattgefundene 
Verhandlung dar. In Janiſzewo kam im September v. J. 
zum Landwirt Boniewſki ein Mann, der ſich als Fleiſcher⸗ 
meiſter Kierzewſki aus Schmentau (Smetowo) vorſtellte 
und angeblich eine Verkäuferin ſuchte. Eine Nachbarin, 
die eine 15fährige Tochter hat, war gern bereit, ihre Tochter 
die Stelle übernehmen zu laſſen. So gingen denn ſchließ⸗ 
lich der fremde Fleiſchermeiſter und das 15jährige Mädchen 
fort, um nach Schmentau zu gelangen. Unterwegs verging 
ſich der Fremde an dem Mädchen, der dann die Flucht er⸗ 
griff. Der Polizei gelang es, den verbrecheriſchen Men⸗ 
ſchen zu faſſen. Es war der verheiratete Schmied Fran⸗ 
eiſzek Kaſzubowſki aus Miedzno, Kreis Schwetz. Er 
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. * 


X Erpreſſeriſche Drohungsmanöver führte zwei Per- 
ſonen, Bronifllam Dabromffi und B. Paczkowſki, 
vor das Bezirksgericht. Am 26. März d. J., gegen 23 Uhr, 
nerſchaſften fie ſich unter dem Vorgeben, draußen ſtände 
Kriminalpolizei, Einlaß in die Wohnung einer von ihrem 
Mann getrennt lebenden Frau. Hier ſagten ſie, ihr Ehe⸗ 
mann ſchicke ſie, damit ſie den bei der Frau wohnenden 
Jozef Prye aus der Wohnung werfen ſollten. Wenn P. 
aber 5 Zloty zahle, wollten ſie davon abſtehen. P. erklärte, 
er habe kein Geld. Darauf drohten die Eindringlinge, der 
Ehemann warte, mit einem Hammer bewaffnet, draußen. 
Schließlich, als ſie ſahen, daß von P. nichts zu erlangen 
war, verlangten ſie von der Frau Geld und erhielten auch 
2.20 Zlotn. Gleich danach betrat der Ehemann die Stube, 
durchſuchte die ganze Wohnung und entnahm dem Kleider⸗ 
ſchrank Sachen. Mit Hilfe der Polizei hat die Frau ihre 
Sachen dann wiedererlangt. Der Ehemann hatte ſich mit 
den beiden eingangs Genannten zuſammen zu verant⸗ 
worten. Er erhielt eine Woche Arreſt mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt. D. und P. wurden zu je 6 Monaten 
Gefängnis und zweijährigem Ehrverluſt verurteilt. * 

x Selbſt im Krankenhans. Um 10 Ztoty Bargeld 
wurde die als Patientin im Spital weilende Auguſta 
Sirofn, Getreidemarkt (Plac 23 go Styeznia] 34/36, wie 
ſie der Polizei anzeigte, von einer anderen Kranken be⸗ 
ſtohlen. * 


— 


Thorn (Torun) 


„Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zentimeter 
weiterhin gefallen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh um 7 Uhr 
nur noch 0,07 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Mars“ und „Francja“ bezw. „Jagiello“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. nach 
Danzig, Schleppdampfer „Miniſter Lubeck!“ mit einem mit 
Sammelgütern beladenen Kahn ſowie die Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
dampfer „Krakus“, „Reduta Ordona“ und „Goniec“ machten auf dem 
Wege von Danzig bezw. von Dirſchau nach der Hauptſtadt hier 
Station. Aus Danzig kommend trafen die Schleppdampfer „Ewa“ 
und „Pilica“, beide ohne Schlepplaſten, im Weichſelhafen ein. 

k Wegen Diebſtahls hatte ſich am Dienstag vor dem 
Burggericht in Thorn der Fleiſcher Jan Piotrkowſti aus 
Thorn zu verantworten. Der Angeklagte hatte am 2. Juli 
d. J. ein Fahrrad zum Schaden eines gewiſſen Ulatowſki 
entwendet. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis 
mit 3 Jahren Bewährungsfriſt. — Der bereits wiederholt 
vorbeſtrafte Staniſtaw Nied zwiecki aus Bromberg war 
des Diebſtahls von Hemden angeklagt. Er hatte am 9. Juli 
d. J. in Thorn aus dem Geſchäft von Samuel Konczak zwei 
Hemden im Werte von 10 Zloty entwendet. Der Angeklagte 
wurde hierfür zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 5 

v Der tägliche Fahrrad⸗Diebſtahl. Um fein Fahrrad 
gekommen iſt Marein Monarezyk aus Gierkowo, Kreis 
Thorn. Auch in dieſem Fall hat die Unſitte, die Fahrräder 
unbeauſſichtigt auf der Straße ſtehen zu laſſen, zum Verluſt 
des Fortbewegungsmittels geführt. Polizeiliche Nach⸗ 
ſorſchungen nach dem Täter find im Gange. le 

»Der Dienstag⸗Wochenmarkt war wiederum ſehr reich⸗ 
lich beſchickt und gut beſucht. Gezahlt wurde für Land⸗ 
butter 1.301,40, für Molkereibutter 1,50, Sahne Liter 1,20 
bis 1,40, Käſe 0,90—1,10, Glumſe 0,20—0,30, Bienenhonig 
1,401.50; Tauben Paar 0,80 —1,00, junge Hühnchen Paar 
1,40—2,00, Suppenhühner Stück 1,60—2,70, Gänſe 3,00 bis 
4,50, Enten 1,50—2,80, Perlhühner 3,00—4,00, Puten 4.50 
bis 5,00; Hechte 1,00, Schleie 0,80, Karauſchen 0,90, Zander 
1,50, Barſche 0,70, Weißfiſche 0,35, Aale 1,00—1,20, Krebſe 
Mandel 1,502.50; Rindfleiſch 0,70, Schweinefleiſch 0,70 bis 
0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,70, friiher Speck 1,00, Geſchlinge 
0,40—0,60, Schweineſchmalz 1,20, Wurſtſchmalz 0,90; Weiß: 
kohl Pfund 0,10, Wirſingkohl 0,20, Blumenkohl 1 

* ’ 
Gurken 
Zitronen 


1,50, Bananen Stück is 


0,30, Brombeeren 0,30, Himbeeren 0,35 —0,40, 
0,50, ſaure Kirſchen 0,30, Blaubeeren 0,25, Johannisbeeren 
0,30, friſche Kartoffeln pfundweiſe 0,10, Zentner 8,50 bis 
9,00 uſw. Nach 10 Uhr ließ die Nachfrage ſchon merklich 

$ * 


nach. 
* 


v Podgorz bei Thorn, 27. Juli. Beim hieſigen 
Standesamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 
dieſes Jahres neben 2 unehelichen Geburten die ehelichen 
Geburten von 14 Knaben und 4 Mädchen zur Anmeldung 
und Regiſtrierung. Er 


Konitz (Chojnice) 


rs Ein dreiſtes Stückchen vollführte am letzten Sonntag 
während des Radrennens einer der Teilnehmer. Gleich 
hinter Neu⸗Amerika erlitt er einen Raddefekt und mußte 
zurückbleiben. Nachdem er ſein Rad wieder in Ordnung 
hatte, verſteckte er ſich an der Chauſſee und ließ ruhig alle 
davonfahren. Als jedoch auf der Rückfahrt die Spitzen⸗ 
gruppe in Sicht kam, ſetzte er ſich aufs Rad und „führte“ (!) 
im richtigen Sinne des Wortes die Spitzengruppe trotz 
deren Entrüſtung zum Ziel, wo er als Erſter (1) mit 
dem gebührenden Tuſch begrüßt wurde. Der freche Betrug 
kam jedoch bald zutage. Der „ſchlaue“ Radfahrer wurde 
bisqualifiziert und von allen Rennen ausgeſchloſſen. 


tz Wegen unbefugten Grenzübertritts wurden der 
20jährige Pikawa aus Schönfeld, Kreis Konitz, und der 
19 jährige Obiegto aus Kempen, Wojewodſchaft Polen, ſeſt⸗ 
genommen und dem hieſigen Burggericht übergeben. Wegen 
desſelben Vergehens iſt der 35jährige Broniſtaw Szud⸗ 
lomſki aus Piaſtoſzyn, Kreis Tuchel, am 26. d. M. von den 


deutſchen Grenzbehörden ausgewieſen worden. f 


tz Geſtohlen wurden dem Beſitzer Alfons Block aus 
Schönfeld von ſeinem Feld 70 Garben Roggen. — Ferner 
meldete der Beſitzer aus Klonowice, daß ihm von ſeinem 
Feld 4 Zentner Kartoffeln entwendet worden ſind. In 
beiden Fällen ſind die Täter unbekannt. + 


Dirſchau (Tczew) 


de Deutſche Sportleute kommen nach Dirſchan. Nach⸗ 
dem bereits ſeit zwei Jahren der Dirſchauer Eiſenbahner⸗ 
Fußballklub „Unia“ mit den deutſchen Raſenſportlern in 
Stolp durch Austauſchſpiele in freundſchaftliche Beziehungen 
getreten iſt, wird vorausſichtlich am 15. Auguſt wieder eine 
Mannſchaft von dort, und zwar „Viktoria“ ⸗Stolp, nach 
Dirſchau zu einem Gaſtſpiel kommen. 

de Geborgen werden konnte die Leiche des vor einiger 
Zeit im See bei Pesken ertrunkenen jährigen Silveſter 
Bober. 


de Eine großzügige Deviſenſchmugglerin konnte am 


Montag durch die Kontrollſtelle der Deviſenabteilung auf 
dem hieſigen Bahnhof in einer 65 Jahre alten Frau aus 
dem Kreiſe Kielee ermittelt werden. Während der Viſita⸗ 
tion des Gepäcks der nach Danzig reiſenden Frau entdeckte 
man fünf Wechſel in Höhe von 1851 Dollar ſowie 3 Wechſel 
auf die Summe von 932 Zloty lautend. Die Frau wurde 
dem Gericht zugeführt. 

de Verkehrsunfall eines Trauſitwagen. Auf der 
Tranſitſtrecke Dirſchau—Konitz, in der Nähe des Dorfes 
Rokoein kam es zu einem ſchweren Verkehrsunfall, bei dem 
ein Soldat der Stargarder Garniſon durch Überfahren er⸗ 
hebliche Verletzungen erlitt, ſo daß er umgehend dem 
Stargarder Krankenhaus zugeführt werden mußte. Bis 
zur Klärung der Schuldfrage wurde der Lenker des Autos 
in Haft genommen. 

de Aus der Haft entlaſſen wurde der kürzlich feit- 
genommene Sekretär und Vorſitzende des Verbandes der 
Kriegsinvaliden Broniſtaw Goledzinowſki. 

de Die Dirſchauer Kriminalpolizei beſchlagnahmte am 
Montag in Dirſchau ein Herrenrad mit der Fabriknummer 
6562, ſowie ein Damenrad mit der Nummer 330 078, die 
anſcheinend beide aus Diebſtählen herrühren. Die Polizei 
fordert die rechtmäßigen Beſitzer auf, ſich in den Dienſt⸗ 
ſtunden in dem Bureau Halera 7 (Friedrichſtraße) zu 
melden. 

— — 


re Ans der Neuenburger Niederung, 27. Juli. Eine 
ſeltſame Beobachtung haben hieſige Naturfreunde 
gemacht. Ihnen iſt aufgefallen, daß die Wachtel — im 
Volksmunde auch „Kaſper“ genannt wegen ihres ähnlich 
klingenden Lockrufs — in dieſem Sommer auf den Feldern 
und Wieſen unſerer Niederung nicht zu hören ſei. 

In der Neuenburger Niederung ſpielt ſeit jeher der Ge⸗ 
müſebau eine bedeutſame Rolle in dem Wirtſchaftsleben. 
Naturgemäß war es in erſter Linie der Friſchverkauf in 
den benachbarten Städten, auf den der Gemüſeanbau ein⸗ 
geſtellt war. In den letzten Jahren iſt man in einigen 
Wirtſchaften zum Großanbau übergegangen, deſſen Erträge 
weit über den Tagesbedarf der umliegenden Städte gehen, 
ſo daß viele Erzeugniſſe nach auswärts, beſonders nach 
Danzig und Gdingen, geliefert werden. Mit dem Groß⸗ 
anbau Hand in Hand geht gleichzeitig eine Art „Standari⸗ 
ſierung“ des Gemüſeanbaues, To daß ſog. „Markenware“ 
produziert wird. Beſonders im Anbau von Gurken iſt in 
dieſer Hinſicht in den letzten Jahren eine Anderung zu ver⸗ 


zeichnen geweſen. In vielen Fällen liefern die betreffenden 


„Groſſiſten“, um möglichſt einheitliche Ware bei den Büchſen⸗ 
gurken zu erzielen, ſogar die betreffende Gurkenſaat. 


ch Berent (Koscierzyna), 27. Juli. Die katholiſche 
Pfarrgemeinde Berent hat das in der Johannisſtraße ge⸗ 
legene „Hotel International“ auf dem Zwangsver⸗ 
ſteigerungswege für 33 744 Zloty erworben. Es ſoll als 
Wohnhaus für die Kirchenbeamten und als Vereinshaus 
Verwendung finden. 5 

Der vor etwa drei Wochen aus dem Berenter Gefäng⸗ 
nis entwichene Einbrecher Leo Taras aus Warſchau 
wurde am 24. d. M. in Graudenz verhaftet. 

An Unterleibstyphus ſind in der Familie des 
Kutſchers Mrozewſki in der Mühlenſtraße in Berent zwei 
Kinder im Alter von 14 und 5 Jahren geſtorben, während 
drei weitere im Krankenhaus liegen. 


Pflaumen | 
I hatten fih vor dem Amtsgericht Staniſtaw Laſka und Ge⸗ 


tz Czerſk, 27. Juli. Wegen Einbruchsdiebſtahls 


noſſen zu verantworten. Die Angeklagten waren geſtändig; 
es wurden verurteilt: St. Laſka zu 16 Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt, Jan Karck aus Trzeinſk, Kreis 
Stargard, zu 2 Jahren Gefängnis und jähriger Unter⸗ 
bringung in einer Beſſerungsanſtalt, Anton Propidiomjfi 
aus Bedzimirierowice zu 8 Monaten Gefängnis. In der- 
ſelben Sache wurden die Eltern des erſten Angeklagten 
Michael und Anna Laſka wegen Hehlerei zu je 12 Monaten 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Der Kellner Wladyjlam Guzek fand am 24. d. M. vor 
dem Hotel Jagalſki eine Geldtaſche mit Inhalt. Der Eigen⸗ 
tümer hat ſich bis jetzt nicht gemeldet. 


Br Gdingen (Gdynia), 27. Juli. Zurzeit läßt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung den Bahnſteig II modern überdachen. 

Der zur Sommerfriſche dort weilenden Staniſtawa 
Brzyzuklo wurden am Strand von Jaſtarnia eine Damen- 
uhr, ein photographiſcher Apparat und 15 Zloty Bargeld 
geſtohlen. 

Laut Angaben des Meldeamts ſind bis jetzt auf der 
Halbinſel Hela 8185 Sommergäſte gemeldet worden; davon 
in Jaſtarnia allein 4598 Perſonen. 


ch Karthaus (Kartuzy), 27. Juli. In Welk, Kreis 
Karthaus, verletzte der Beſitzer Wozniat im Streit ſeine 
Nachbarn, die Gebrüder Markowſki, durch Schüſſe. 

In Kelpin, Kreis Karthaus, brannten durch Funkenflug 
aus dem Schornſtein das Wohnhaus und die Scheune des 
Landwirts Brzeſki ab. g 


h Soldan (Dzialdowo), 27. Juli. Infolge Blitz⸗ 
ſchlags wurden Scheune, Wohnhaus und Stallungen des 
Landwirts Bernhard Plocha in Rywolezyny eingeäſchert. 
Das Feuer griff alsdann auf das Geſindehaus und den Stall 
des benachbarten Landwirts Franz Kwasniewſki über 
und vernichtete auch dieſe Baulichkeiten. — In Rohrfeld 
(Trzein) brannte auf unbekannte Weiſe das Gehöft des 
Landwirts Anton Bukowſki ab. 


sd Stargard (Starogard), 27. Juli. Diebe ſtahlen aus 
der Wohnung des Poſtbeamten Euczkowſki in der Konitzer⸗ 
ſtraße Kleider und Wäſche. — Aus dem Stationsgebäude in 
Nugut auf der Strecke Stargard Schöneck raubten bisher 
unbekannte Täter eine Kaſſette mit 200 Ztoty in bar. 

Die Preisprüfungskommiſſion hat für Backwerk und 
Mehl folgende Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt: 70proz. 
Roggenmehl — 37 Groſchen, S2proz. Roggenmehl — 34 Gro⸗ 
ſchen, 95proz. Schrotmehl — 30 Groſchen; Roggenbrot 
(70proz.)] — 32 Groſchen, Roggenbrot (82proz.) 29% Gro⸗ 
ſchen, Schrotbrot 27 Groſchen. 


fe Zempelburg (Sepölno Kr.), 27. Juli. Zwei Förſter 
von der Gutsherrſchaft Sypniewo bemerkten in einer der 
letzten Nächte auf dem Roggenfeld einen Mann, der dabei 
war, das Getreide auszudreſchen. Auf die Aufforderung, 
ſeinen Namen anzugeben, ſchlug der Fremde mit einem 
dicken Knüppel auf die Förſter los. Nach langen Ringen 
gelang es, den Mann zu feſſeln. Während der eine der 
Förſter Polizei ſowie einen Wagen holen wollte, riß ſich der 
Dieb die Feſſeln los und ſtürzte ſich auf den ihn bewachen⸗ 
den Beamten. In der Notwehr ſchoß dieſer den Dieb an, 
ſo daß ſomit die überführung ins Vandsburger Kranken⸗ 
haus notwendig war. 
LEE EEE ͤ . ˙— WERT TITNEE FT EEE RETTET 

Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirn ⸗ 
blutungen und Schlaganfällen ſichert ein kleines Glas natürliches 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchternen Magen genommen, 
leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Arztlich beſtens empfohlen. 


P ͥſã . BEL RTEAENT REN ZT SEREEEEIEITE UT 


Kleine Rundſchau. 


Erdſtöße in Merito. 
Maltrata vollſtändig zerſtört. 


In der Nacht zum Montag wurde in der mexikaniſchen 
Hauptſtadt ein Erdbeben wahrgenommen, deſſen Zentrum 
etwa 180 Km. nordöſtlich von ihr liegen dürfte. Während 
in der Hauptſtadt keine Schäden zu verzeichnen ſind, hat 
das Erdbeben in verſchiedenen Landesteilen ſtärkere Aus⸗ 
maße angenommen, ſo in Verakruz, Tierra Blanca und 
Puebla. In Verakruz wurden vier Menſchen ge⸗ 
tötet und 20 verletzt, als während des Erdbebens in einem 
Krankenhaus die Decke eines Operationsſaales einſtürzte. 
In Jalapa wurden mehrere Häuſer, darunter das Regie⸗ 
rungsgebäude, beſchädigt. In Tierra Blanca ſind mehrere 
Häuſer eingeſtürzt. Hier iſt die Zahl der Opfer noch nicht 
bekannt. a 

Die Zeitung „Ultimas Noticias“ meldet die faſt völlige 
Zerſtörung der Stadt Maltrata durch das Erdbeben. Es 
wurden bisher 12 Tote, ſowie rund 60 Verletzte geborgen. 
In Nogales, in der Nähe von Orieba ſtürzte 
der Kirchturm ein, in Rioblanca Nogales wurden 
zahlreiche Häuſer zerſtört, ebenſo die hohen Schlote eines 
Fabrikgebäudes in der Nähe von San Lorenzo. In der 
Hauptſtadt Verakruz droht der Einſturz des Turmes der 
Pfarrkirche. 
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Zum Feuertod verurteilt! 
Das Nandener Schöppenbuch des Kreiſes Dirſchau erzählt. 


Durch die Anlegung eines Schöppenbuches in Rauden 
auf Geheiß des Grafen Doenhoff, des Adminiſtrators von 
Marienburg und Wojewoden von Pommerellen im Jahre 
1630, iſt es möglich geworden, Einblick in einen Hexen⸗ 
prozeß in unſerem Kreiſe zu nehmen. Die letzte Verur⸗ 
teilung zum Feuertod in unſerem Kreiſe erfolgte im Jahre 
1706 in Rauden. Wer nun glaubt, das damalige Schöp⸗ 
pengericht wäre durch ſeine Unmenſchlichkeit einzig zu ſei⸗ 
ner Zeit geweſen, der ſoll vernehmen, daß noch im Jahre 
1767 von den frommen Mönchen in Oliva eine derartige 
Exekution vorgenommen wurde. 

Man ſchüttelt den Kopf und fragt ſich, wie kam es zu 
ſolch einem Prozeß: Im Sommer 1704 klagte der Gärt⸗ 


ner Krüger⸗Rauden vor dem Dorfgericht gegen die Frau 


des Gärtners Pomijffi, daß die P. feinem Weib den Satan 
eingegeben habe. Um dieſe Fabel zu beweiſen, gebärdete 
ſich die kranke Frau des Klägers wie wild und beteuerte, 
wie der ihr von der Pomifſka geſandte Teufel ſelbſt zu ihr 
geſprochen habe, und ſeine Untaten mit dem Weib des P. 
bekannt habe. Das „ehrbare Gericht“ ſuchte, da man im 
Dorf nicht Ruhe gab, die vom Teufel beſeſſene Klägerin 
auf und mußte von dieſer hören: Der Herr ſelbſt befahl 
ihr, nicht zu verheimlichen, daß die P. eine Hauptzauberin 
wäre und Gott würde das ungläubige Gericht ſtrafen. 
Hierauf ſcheint das Dorfgericht ängſtlich geworden zu ſein, 
denn es ſandte eine Anfrage an die vorgeſetzte Grund⸗ 
herrſchaft. Die Antwort war ſehr gewunden und man 
legte, um Ruhe zu haben, der angeklagten Familie nahe, 
aus dem Dorf zu verſchwinden. Aus unbekannten Grün⸗ 
den verblieb aber die Pomijifa im Dorf und fo wurde im 
Sommer 1706 die Waſſerprobe an der Beklagten vollzogen. 
Dieſe peinliche Exekution wurde vom Dirſchauer Scharf⸗ 
richter vollzogen, der folgende „Preisliſte“ hatte: Brennen 
4 Gulden, Enthaupten 3 Gulden, Zangenreißen und Stäu⸗ 
pen 1 Gulden. Anſchließend wurde das arme Weib noch 
ein bißchen gefoltert, und ſo bekannte die Marianna Po⸗ 
mijſka denn ſchleunigſt, daß fie zwei böſe Geiſter habe, und 
zwar die Teufelchen Kuba und Rokitka. Mit ihrem eige⸗ 
nen Blut habe ſie ſich dem Teufel verſchrieben und wäh⸗ 
rend ihr Mann ſchlafe, tanze fie auf dem Fuchsberg mit 
den Geiſtern. Weiter beſchuldigte ſie die Wirtſchafterin 
des Pfarrers, daß dieſe genau ſo wäre wie ſie, ebenſo noch 
andere Anwohner. Nachbarn, die ihr nicht wohl geſinnt 
waren, habe ſie durch ihren Kuba das Pferd, die Kuh uſw. 
erſticken laſſen. Weiter behauptete die durch die Folter⸗ 
anwendung wahrſcheinlich halb irre gewordene Frau, daß 
auch die Frauen Porwa und Lepra ſich mit dem Teufel 
abgeben und gleiches täten wie ſie. Die Waſſerprobe und 
Folter führte laut den Akten zu gleichen Ausſagen und 
behauptete die Porwa, daß ſie der P. ihre Teufel aus⸗ 
borge, denen ſie den Befehl gegeben hatte, dem Bauer 
Froſt die Schafe zu erſticken. Das Urteil gegen die armen 
Weiber lautete: „Dieweil genannte Weiber den Allmächti⸗ 
gen in ruchloſer Weiſe verletzt und ſich den Teufeln er⸗ 
geben, mit teufliſcher Hilfe des Nachbarn Vieh und aller⸗ 
lei Schaden angerichtet und erſticket haben, ſollen jene Ab⸗ 
trünnigen und Zauberinnen zum abſchreckenden Beiſpiel 
lebendig mit Feuer zu Aſche verbrannt werden, gemäß dem 
Culmiſchen Recht!“ 

Durch Abſchlagen des Kopfes vor der Feuerexekution 
wurde das am 30. 8. 1706 vollzogene Urteil gemildert. 


— ———— CE 


Frontſoldaten⸗Treffen in Berlin. 
15 Nationen im Olympia ⸗Stadion. 


Am 31. Juli und 1. Auguſt marſchiert mit 100 000 Ka⸗ 
meraden aus allen Gauen die Nationalſozialiſtiſche Kriegs⸗ 
opferverſorgung in Berlin zu einem Reichstreffen auf. 
14 Ehrenabordnungen ausländiſcher Frontkämpfer⸗ und 
Friegsopfervereinigungen (u. a. aus England, Frankreich, 
Italien, Ungarn, Sſterreich, Polen und Dänemark) wer⸗ 
den teilnehmen. Eine Großkundgebung im Olympia ⸗Stadion 
ſieht den Reichskriegsopferführer Oberlindober, den Ju⸗ 
gendführer des Deutſchen Reichs, Baldur von Schirach und 
Gauleiter⸗Stellvertreter Görlitzer als Redner. 

Nach einem für Sonnabend, den 31. Juli, vorgeſehenen 
Empfang durch den Oberbürgermeiſter und Stadtpräſiden⸗ 
ten Dr. Lippert im Rathaus verſammeln ſich die alten 
Kameraden mit der Jugend abends in der Deutſchlandhalle 
zu einem Kameradſchaftsabend. Am Sonntag, dem 1. Auguſt, 
findet am Vormittag um 11 Uhr im Olympia-Stadion die 
Großkundgebung ſtatt, an die ſich zu Ehren der alten Armee 
vom Reichsbund für Leibesübungen gemeinſam mit der 
NS-Gemeinihaft Kraft durch Freude veranſtaltete inter- 
nationale Sportwettkämpfe anſchließen. 


Aus einem Reiſetagebuch.) 
f IV 


Lembergs Goldenes zeitalter. 


Abgewehrte Vorſtöße der Volksſtämme aus dem Oſten 
und ruhige Entwicklung der gut ausgebauten Handels⸗ 
beziehungen Lembergs im Verein mit einer allgemeinen 


\ 


Aufwärtsbewegung im Lande ſelbſt ließen die Stadt jene 
Epoche erleben, die als „Zioty Wiek“, als das Goldene Zeit⸗ 


alter in die Geſchichte Lembergs eingegangen iſt. 5 


Der Reichtum, den ſeine Bürger erworben hatten, 
wurde ſichtbar in zahlreichen Bauten des 16. Jahrhunderts, 
die ſich bis auf unſere Tage erhalten haben. Ein Brand, 
der 1527 in Lemberg gewütet hatte, gab den hier zahlreich 
vertretenen italieniſchen Baumeiſtern Gelegenheit, ihre 
Kunſt, der Renaiſſance unter Beweis zu ſtellen. War es 
lediglich eine Modeerſcheinung, daß man ſich der neuen 
Kunſtrichtung mit ſo großer Begeiſterung verſchrieb, oder 
war dieſe Richtung dem Weſen der Menſchen einer 
ſüdlichen Stadt unter heiterem Himmel beſonders nahe 
verwandt? Iſt es ein Zufall, daß gerade hier ſich der 
ſchönſte Renaiſſance-Kirchturm Polens erhebt? 


Es iſt der Turm der Wallachiſchen Cerkiew, der neben dem 
Cerkiew⸗Gebäude ſteht. Auch dieſes iſt nach dem Brande 
1527 entſtanden und der italieniſche Baumeiſter hat es wohl 
verſtanden, trotz engem zur Verfügung ſtehendem Raum 
und unter Verwendung der alten Fundamente einen 
würdigen Bau zu ſchaffen. Auch das Kloſter und die Kirche 
der Benediktinerinnen ſtammen aus dieſer Zeit, desgleichen 
die alte Synagoge „Goldene Roſe“. Hier ſind in dieſem 
von Italienern geſchaffenen Bau einige recht ſeltſam 
wirkende gotiſche Reminiſzenzen zu verzeichnen: So ein 


*) Stehe auch Nr. 162, 164 und 168 der „Deutſchen Nundſchau 
iu Polen“. 7 


Internationales Flug⸗Meeting in Zürich. 


„In Zürich fand ein internationales Flug⸗Meeting ſtatt. Bei 
herrlichem Wetter hatten ſich am Sonntag 80 000 Zuſchauer ver⸗ 
ſammelt, nicht einbegriffen die Maſſen, die ſich auf den umliegenden 
Höhen eingefunden hatten. In ſauberen Figuren zeichnete am 
Sonntag der Deutſche Achgelis ſeine Kunſtflugfiguren mit farbiger 
Rauchſpur in den Ather. In Fortſetzung der internationalen 
Staffelkonkurrenz traten eine italieniſche Neuner⸗Formation und 
eine Siebener⸗Staffel der Schweiz an. 

Nach Rückzug des franzöſiſchen Konkurrenten im Finale des 
Internationalen Kunſtflugwettbewerbs der Kategorie O verblieben 
nur noch drei tſchechiſche Konkurrenten. Leutnant Novak belegte 
hier mit 145,5 Punkten den erſten Platz. 

Im Internationalen Geſchwindigkeits rennen 
hatten ſich nach Rückzug der franzöſiſchen Apparate noch drei Kon⸗ 
kurrenten eingefunden, nachdem durch die Sportlichkeit des Eng⸗ 
länders Garnder 


noch 
worden war. 

Das Rennen wurde auf einer 50,5 Kilometer betragenden 
Rundſtrecke ausgetragen, die amal abgeflogen werden mußte. In 
Abſtänden von 30 Sekunden ſtarteten Francke⸗Deutſchland auf einer 
Meſſerſchmitt 109, 640 PS, der Engländer Garnder und General⸗ 
major Üdet, der infolge eines Defekts am Gasgeſtänge ausſchied. 
Francke ſiegte mit einer Flugzeit von 29 Min. 35,2 Sek., bei einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 409,64 Kilometern vor Garnder, 
der mit 34:33,8 eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 350,66 Kilo⸗ 
metern erreichte. 

Es folgten wiederum Vorführungen der Windmühlenflugzeuge 
und der Fieſeler 156 mit Pilot Cuno. Die Veranſtaltungen des 
Sonntags endeten mit weiteren Kunſtflugdarbietungen, u. a. von 
vier Segelflugzeugen. Der franzöſiſche Fallſchirmabſpringer Wil⸗ 
liams zeigte erneut einen Abſprung mit den 6 ſich nacheinander 
öffnenden Fallſchirmen. ; 

Generalmajor Udet, der als letzter um 9.51 Uhr geſtartet war, 
mußte notlanden, weil die Benzin⸗Zufuhr nicht mehr funktionierte. 
Den Rückflug trat er mit einem ihm nachgeſandten Reiſeflugzeug 
an, deſſen Steuer er ſelbſt führte. Als er vom Kommandanten des 
Thuner Flugplatzes hörte, daß von einem vor längerer Zeit ge⸗ 
ſtarteten tſchechoſlowakiſchen Teilnehmer, Hauptmann Engler, noch 
keine Nachricht eingetroffen ſei und man ſchon Befürchtungen wegen 
feines langen Ausbleibens hegte, begann Udet in den Seitentälern 
des Thuner Sees die Suche nach dem verirrten Flieger auf⸗ 
unehmen, da hier das Motorengeräuſch des tſchechoflowakiſchen 

lugzeuges angeblich ausgeſetzt haben ſoll. Erſt als tiefhängende 
Wolken ein Weiterſuchen unmöglich machten, kehrte Udet nach 
Dübendorf zurück. 

Der Montag brachte im Internationalen Flug⸗Meeting außer 
dem Alpenflug der Militärflugzeuge und dem Steig⸗ und Sturz⸗ 
flug⸗Wettbewerb noch die Höhenflugkonkurrenz. Der Wettbewerb, 
der die Erreichung einer Höhe von 9000 Metern bei kürzeſter Steig⸗ 
zeit verlangt, wurde von einem Franzoſen und drei Schweizern 
beſtritten. Erſter wurde Kapitän Michy⸗ Frankreich mit einer 
Steigzeit von 20 Min 6 Sek. von Leutnant Wyler⸗Schweiz mit 
21 Min. 19 Sek. 

Mit einem unvergleichlichen deutſchen Erfolg wurde der 
Alpenflug bei der 4. Internationalen Züricher Flugwoche am 
Montag abgeſchloſſen. Der über 367 Kilometer führende Wettbewerb 
vom Züricher Flughafen Dübendorf, über Thun nach Bellinzona und 
unmittelbar zurück nach Dübendorf, mit Zwangslandungen in Thun 
und Bellinzona, wurde in zwei Klaſſen für Einſitzer und Mehr⸗ 
ſitzer ausgetragen. In beiden Abteilungen ſtellte Deutſchland die 
Sieger, wobei Major Seidemann mit 56:47,1 auf der B Wẽĩ 
Meſſerſchmitt Tagesbeſtzeit erflog, trotz der Zwiſchenlandungen legte 
er die Strecke alſo mit einer mittleren Stundengeſchwindigkeit von 
400 Kilometern zurück. In der Klaſſe B für Mehrſitzer ſiegte der 
General der Flieger Milch mit einer Dornier Do 17 unter 
Führung von Major Polte und Bordwart Hänsgen ſowie Funker 
Franz als Inſaſſen in 58:42,3 Min. vor dem belgiſchen Flieger⸗ 
hauptmann van der Heyden (Farry Fox) in 1:06,12,8 Std. und 
Kapitän De Caters (Belgien) in 1:08,07 bei ſieben geſtarteten Teil⸗ 
nehmern. In der Klaſſe der Einſitzer war Major Seidemann mit 
der Bü W Meſſerſchmitt 109 mit der Tagesbeſtzeit von 56:47,1 Min. 
vor Leutnant Hlado⸗Tſchechoſlowakei in 1:03,32,8 Std. überlegen 
ſiegreich. 

Im Steig- und Sturzflug⸗Wettbewerb gab es einen weiteren 
deutſchen Doppelerfolg Die 3000 Meter Höhe mit an⸗ 
ſchließendem Sturzflug bewältigte der deutſche Pilot Francke mit 
der Meſſerſchmitt 09 in 205,7 Min. als beſter vor Schürfeld⸗Deutſch⸗ 
land in 2:23 Min. 


Ein Pole erfolgreich in Zürich. 


Am fünften Tage des internationalen Flugmeetings in Zürich 
ſiegte der Pole Przyſiecki mit 71 Punkten bei den techniſchen 
und Diſtanz⸗Flügen in der Zeit von drei Stunden 31 Minuten und 
55,4 Sekunden über die Entfernung von 636 Kilometern. Zweiter 
wurde der Schweizer Fretz mit 50 Punkten bei den techn iſchen 
tbungen und mit einer Zeit von 3 Stunden 20 Minuten. Den 
dritten Platz belegte der Oſterreicher Fürſt Kinſky. 


Amerita gewinnt den Davispokal. 
England 4:1 geſchlagen. 


Den Amerikanern ift es gelungen, den vor genau zehn Jahren 
an Frankreich verlorenen Davis⸗Pokal zurückzuerobern, den in den 
letzten fünf Jahren England beſeſſen hat. Die letzten beiden Einzel⸗ 
ſpiele der Herausforderungsrunde zwiſchen Amerika und England 
in Wimbledon endeten heute mit den Siegen der Amerikaner. 
Parker gewann gleich ſein Spiel gegen Hare glatt in drei Sätzen 
8:2, 6:4, 6:2, und Budge ſchlug danach Auſtin 86, 3:6, 6:4, 6:3. 


eine deutſche Nachmeldung ermöglicht 


Damit hatte Amerika 4:1 gewonnen. Nach den beſtehenden Beſtim⸗ 


9 werden die Amerikaner den Pokal nicht jo bald wieder ber⸗ 
n. . 


gotiſches Gewölbe — allerdings auf Renaiſſance-Konſolen — 
und Spitzbogen⸗Fenſter. Auch beim Neubau der Synagoge 
hatten die Meiſter die Fundamente des früher gotiſchen 
Gebäudes zu verwenden. 


Die ſchönſten Bauten aus jener Zeit haben ſich jedoch 
am Markt erhalten, wo die reichen Patrizierfamilien 
wohnten. Durch jenen mehrfach erwähnten gewaltigen 
Brand waren die früheren Häuſer vernichtet. Manche 
gotiſchen Eigenarten, die man in den letzten Jahren bei 
Renovationen entdeckt hat, geben Zeugnis von der aus 
dem Weſten Europas ſtammenden früheren Bauweiſe. 
Die italieniſchen Baumeiſter konnten hier manch herr⸗ 
liches Bürgerhaus, manch palaſtartigen Bau ſchaffen. 
Heute machen ſich natürlich im Laufe der Jahrhunderte 
eingetretene Anderungen im Barod- oder Rokokoſtil be⸗ 
merkbar; aber trotzdem bieten die Hausfronten mit ihren 
verſchiedenen Ornamenten und zahlreichen Figuren ein 
intereſſantes Bild, in dem ſich noch jetzt der Widerſchein 
jenes Goldenen Zeitalters ſpiegelt. 

Eins der berühmteſten Häuſer am Markt iſt das ſo⸗ 
genannte „Schwarze Haus“, in dem ſich heute das Hiſtoriſche 
Muſeum der Stadt Lemberg befindet. Verſchiedene be—⸗ 
deutende Bürgerfamilien wohnten hier. Die Front mit 
ihren prächtigen Portalen und Fenſtern gilt als eine der 
ſchönſten der hieſigen Bürgerbauten. 

Das Haus Nr. 2 z. B. war urſprünglich durch einen 
Apotheker erbaut worden und ging dann in den Beſitz des 
Italieners Robert Bandinelli über. Bandinelli war es, 
der die von ſeinem Landsmann Montelupi geſchaffene Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Lemberg und dem Weſten verbeſſerte. 

Das Haus Nr. 5 gehörte der bekannten Familie 
Hanelt. Eins der Mitglieder dieſer Familie, Frau Sophie 
Hanelt, hat, wie hier bereits erwähnt wurde, die Sophien⸗ 
Kirche geſtiftet. Das „Königliche Haus“ (Nr. 6) iſt durch 
den einer rutheniſchen Familie entſtammenden Kaufmann 
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Walaſiewicz in Thorn. 


Unter Teilnahme der Weltmeiſterin Walaſiewiczöwna ſowle 
der Elite der Sportler und Sportlerinnen Pommerellens fanden am 
23. d. M. in Thorn leichtathletiſche Propaganda⸗Wettkämpfe ſtatt, 
die folgendes Ergebnis zeitigten: 


Frauen: 50 Meter: 1. Walaſiewiczöwna 6,4 Sek., 2. Kiigz- 
kiewiezöwna (KPW Pomorzanin) 7,0 Sek., 3. Gawronſka (Sokol⸗ 
Grudzigdz). 100 Meter: 1. Walaſiewiczöwna 11,8; 2. Kſiazkie⸗ 
wiczöwna 11,9; 3. Gawronſka, hierbei 2. und 3. mit acht Metern 
Vorgabe). Hochſprung: 1. Tolkmitöwna (Sokét⸗Graudenz) 1,37; 
2. Stamjfa 1,35; 3. und 4. Kſiazkiewiczöwna und Wisniewſka (Po⸗ 
morzanin) je 1,30. Weitſprung: Walaſiewiezöwna 5,78 vor Kſiaz⸗ 
kiewiczöwna 4,70 und Wisniewſka 4,46. Diskus: 1. Gackowſka 
39,18, die damit ihren alten Rekord (36,13,5) erheblich verbeſſerte; 
2. Krüger (KPW) 29,75; 3. Swiezynſka (KPW) 28,59. 


Männer: 100 Meter: 1. Dunecki, polniſſcher Vizemeiſter, 
(KPW) 11,0 Sek.; 2. Kurtz, ½ Meter dahinter; 3. Kulecki, der ebenſo 
wie Kurtz fünf Meter Vorgabe hatte. 3000 Meter: Szymanſki 
(Pomorzanin) in der guten Zeit von 16:02,2 Minuten vor Szyperſki 
(Pomorzanin) und Polinſki (Soköt⸗Torun). 


Dirſchauer Turner in Zoppot und Graudenz. 


Der Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchau hatte am ver- 
gangenen Sonntag zwei ſchöne Erfolge zu verzeichnen. Die Fauſt⸗ 
ballabteilung des Vereins, die an einem vom Kreis Danzig in 
Zoppot veranſtalteten Werbefauſtballtag teilnahm, konnte in der 
zweiten Kreisklaſſe, mit der Mannſchaft Dombrowſki, Gaebler, 
Knaupe, Karl Neumann und Kohl, einen ſtark beachteten über⸗ 
legenen Sieg feiern. Die Mannſchaft, die gegen 6 Vereinsgegner 
drei Stunden zu ſpielen hatte, gewann das Turnier ohne Verluſt 
mit 279 : 206. Hart umkämpft war das erſte Spiel gegen die 
bekannte Alte⸗Herrenmannſchaft des Zoppoter Turnvereins, das die 
Dirſchauer knapp aber verdient mit 38:85 gewannen. Weitere 
Spiele hatten folgenden Verlauf: Turn⸗ und Sportverein 1862 
Schutzpolizei Danzig 58:37: 1862—Turn⸗ und Fechtverei Danzig 
51:37; 1862—Turnverein Neufahrwaſſer 51:32; 1862—Jahn Heu⸗ 
bude 43:30; 1862—Turn⸗Bund Langfuhr 56:35. 

Den zweiten Erfolg verbuchte der Vorturner des Vereins 
Hans Kunz, der an dem Gauwetturnen des Weichſelgau in 
een 9 teilnahm. Kunz belegte im Zwölfkampf mit 200 Punkten 
den 3 Platz. 
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Studienmöglichkeiten 


an den Lemberger Hochſchulen. 


Wie alljährlich, ſo hat auch heuer wieder eine Anzahl deutſcher 
Mittelſchüler (innen) das Abitur beſtanden und befaßt ſich nun mit 
der Fr. e welche Hochſchule zu beziehen am zweckmäßigſten wäre? 
In Folgendem ſollen nun die Studienmöglichkeiten an den Lem⸗ 
berger Hochſchulen bekannt gegeben werden: 

In unſerer ſchönen, an Wechſel reichen Hochſchulſtadt Lemberg 
beſtehen vier Hochſchulen: 1. Die Johann⸗Kaſimir⸗Univerſität; 
2. die Techniſche Hochſchule; 3. die Tierärztliche Hochſchule; ſowie 
4. die Hochſchule für Außenhandel. 

Die Univerſität hat fünf Fakultäten: 1. Katholiſche Theologie, 
2. Rechte mit einem a) volkswirtſchaftlichen, b) diplomatiſchen, 
e) gerichtlichen Ergänzungsſtudium, 3. Medizin mit einer pharma⸗ 
zeutiſchen Abteilung, 4. Humaniſtiſche⸗, 5. Mathematiſch⸗Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Fakultät. 

Aufnahmebedingungen: An der Rechtsfakultät iſt eine 
Eignungsprüfung aus Latein und Geſchichte, an der mediziniſch⸗ 
pharmazeutiſchen Abteilung ein entſprechendes Examen aus natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fächern (3. B. Biologie, Chemie u. a.) abzulegen; 
an den übrigen Fakultäten erfolgt die Aufnahme ohne Prüfung. 
Die jährliche Unterrichtsgebühr beträgt 200 Zloty, Einſchreibe⸗ 
gebühr 30 Zloty, Aufnahmeexamen (Rechte, Medizin, Pharmazie) 
10 Zloty und ärztliche Unterſuchung 4 Zloty. 

An der Techniſchen Hochſchule beſtehen fünf Abteilungen: 
1. Hoch⸗ und Tiefbau, 2. Architektur, 3. Mechanik, 4. Chemie, 5. 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft. Neueintretende müſſen ſich einer der 
gewählten Fachrichtungen entſprechenden Eignungsprüfung (ge 
wöhnlich aus mehreren Gegenſtänden beſtehend) unterziehen. Von 
den Kandidaten auf die dritte Abteilung (Mechanik) werden die⸗ 
jenigen bevorzugt, die eine mindeſtens vierwöchentliche Praxis in 
Die jährliche Unter⸗ 
richtsgebühr beträgt 320 Zloty. Die übrigen Gebühren fo wie an 
der Univerſität. 
An der Tierärztlichen Hochſchule erfolgt die Aufnahme auf 
Grund einer mit genügendem Erfolg beſtandenen Aufnahme⸗ 
prüfung. Die Unterrichts⸗ und ſonſtigen Gebühren ſind dieſelben 
wie an der Techniſchen Hochſchule. 
Die Einſchreibung an der Hochſchule für Außenhandel iſt mit 
keiner Aufnahmeprüfung verbunden. Die Unterrichtsgebühr ein⸗ 
ſchließlich ſonſtiger Gebühren beträgt 360 Ztkoty, zuzüglich der 
Eramengebühr von 6 Ztoty je Gegenſtand. (Im Laufe des erſten 
Studienfahres find aus 13 Gegenſtänden Prüfungen abzulegen.] 
Die jährliche Studiengebühr iſt an den einzelnen Hochſchulen in 
zwei bis drei Raten zahlbar. 
Dokumente, die dem Aufnahmegeſuch beizufügen ſind: Tauf⸗ 
bezw. Geburtsſchein, 2. Reifezeugnis, 3. Militärpflichtige Kandidaten 
müſſen ihre Militärdokumente beilegen, 4. Falls eine Unter⸗ 
brechung des Studiums (länger als ein Jahr) ſtattfand, ein von der 
zuſtändigen Stadt⸗ oder Kreisſtaroſtei ausgeſtelltes Führungs- 
zeugnis (Moralitätszeugnis). Anwärter auf alle Fakultäten müſſen 
außerdem die Jahreszeugniſſe der 7. und 8. Gymnaſialklaſſe vor⸗ 
egen. 

Die Studiendauer beträgt an allen Hochſchulen darthrchnittliah 
vier Jahre. An der Hochſchule für Außenhandel bisher drei Jahre 
und Medizin ſechs Jahre. 

Wohnung koſtet je nach den Anſprüchen monatlich ungefähr 
20 Zloty und mehr; für Koſt find monatlich zirka 50 Rom nötig. 
Über Aufnahme⸗ und ſonſtige Termine kann zurzeit noch nichts 
genaues geſagt werden, da dieſelben für dieſes Jahr noch nicht 
bekannt ſind. Die Druckſachen, welche alle Aufnahmebedingungen 
enthalten, erſcheinen gewöhnlich Mitte Auguſt und können dann 
vom Verein deutſcher Hochſchüler, Lwöw, Zielona 30, unentgeltlich 
angefordert werden. Sonſtige Auskünfte werden ebenfalls bereit⸗ 
willigſt erteilt. 


einer Maſchinenfabrik nachweiſen können. 


Korniakt gegen Ende des 16. Jahrhunderts erbaut worden 
und ging dann in die Hände der Familie Sobieſki über. 
Der König Jan Sobieſki ließ es ſpäter in einen Palaſt um⸗ 
bauen, in dem er oft weilte. Augenblicklich befindet ſich 
in dem Gebäude das „König Jan⸗National⸗Muſeum“. 

Im „Erzbiſchofs⸗Haus“ (Nr. 9) reſidierten die römiſch⸗ 
katholiſchen Biſchöfe und oftmals weilten hier Könige zu 
Gaſt. Wie eine Gedenktafel mitteilt, ſtarb in dieſem Harfe 
der König Michal Korybut Wisnowieeki. 

Das Haus Nr. 17 ließ Franz Wening erbauen, ein 
Bürgermeiſter der Stadt in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Das Haus Nr. 18, das der Familie 
Gutteter gehörte, ſah mancherlei Feſtlichkeiten anläßlich der 
Krönungsfeier des Königs Zygmunt III. Waſa. 

Von der Familie Scholz, der das Haus Nr. 23 gehörte, 
war hier ſchon die Rede, ebenſo von Jakob Scholz, dem 
Beſitzer des Hauſes Nr. 25. In dem erſtgenannten Ge⸗ 
bäude, wie in dem Haufe Nr. 28, das Johann Scholz ge⸗ 
hörte, hat man mancherlei gotiſche Eigenart, wie Fenſter⸗ 
einfaſſungen und Gewölbe, freigelegt. Eine ſchöne 
Renaiſſance-Faſſade weiſt das ſogenannte Heppner⸗Haus 
(Nr. 28) auf. Das Haus Nr. 40 war einmal der Wohn- 
ſitz der bekannten Familie Boim. 

So hat faſt jedes Haus hier am Markt hiſtoriſche Er⸗ 
innerungen aufzuweiſen, ſo erinnert faſt jeder Bau an die 
Tatſache, daß das damalige Bürgertum ſich mit Freuden 
den italieniſchen Kultureinflüſſen hingab, es erinnert an 
den Reichtum ſeiner Bewohner und an Lembergs glück 
lichſte Epoche, das „Goldene Zeitalter“. 

Dieſes „Goldene Zeitalter“ reichte bis in die zweite 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. Am Ausgang dieſer Epoche 
entſtand noch die Boien⸗Kapelle, die ſich durch ihren präch⸗ 
tigen Bildhauerſchmuck auszeichnet. Man nimmt an, daß 
die Bildhauerarbeiten vom Hans Scholz ſtammen, während 
man die Grabdenkmäler im Innern der Kapelle dem 
Breslauer Künſtler Johann Pfiſter zuſchreibt. 
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Die Ergebniſſe der Unterſuchung. 


Eine amtliche Darſtellung des Anſchlages auf Oberſt Koc. 


Nach acht Tagen der Unterſuchung in Sachen des 
Attentats auf Oberſt Koc hat die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur unter dem 27. Juli die erſte amtliche Berlant: 
barung veröffentlicht. Danach weilt der die Unterſuchung 
führende Unterſuchungsrichter beim Appellationsgericht 
Jôzef Skorzynſki ſeit einigen Tagen außerhalb Warſchaus. 
Mit ihm arbeiten zuſammen Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, höhere Beamte des Innenminiſteriums ſowie eine 
Reihe von Offizieren der Unterſuchungspolizei. 

Im Laufe der Unterſuchung konnte die Perſon des 
Attentäters zweifelsfrei ermittelt werden. Es wurde mit 
Beſtimmtheit feſtgeſtellt, wer der Täter war und woher er 
ſtammte. Die Identifizierung ſtieß auf erhebliche 
Schwierigkeiten, weil der Körper des Attentäters bei der 
Exploſion verunſtaltet worden war. Die Erkennung der 
Geſichtszüge war infolge Verſtümmlung unmöglich. Die 
Finger an den Händen waren abgeriſſen worden; ſie 
wurden im Umkreiſe von einigen zehn Metern von der 
Exploſionsſtelle zuſammengeſucht. Auf Grund von Ab⸗ 
drücken der ſo aufgefundenen Finger konnte bei Durchſicht 
der Verbrecher⸗Regiſter die Perſon des Täters ermittelt 
und die Umgebung, der er entſtammt, feſtgeſtellt werden. 
Sein Name ſowie die Namen der mit ihm zuſammen⸗ 
wirkenden Perſonen können mit Rückſicht auf die noch 
laufende Unterſuchung noch nicht veröffentlicht werden. 


Wer war der Attentäter? 


Wie der „Wieczör Warſzawſki“ berichtet, ſtellt es ſich 
heraus, daß der Plan des Anſchlags auf Oberſt Koe ſchon 
vor zwei Monaten gefaßt wurde. Die Organiſatoren des 
Anſchlags beobachteten eine Zeitlang die Lebensgewohn⸗ 
heiten des Oberſt, um den Plan des Anſchlags genau vor⸗ 
zubereiten. 

Der Attentäter war Landarbeiter, jedoch in letzter 
Zeit arbeitslos. Er hatte in ſeiner Heimat einen ſehr 
ſchlechten Ruf. Man wußte in der Umgebung genau, 
daß er zu jeder Tat fähig iſt. Weiter veröffentlicht der 


„Wieczör Warſzawſki“ einen ausführlichen Bericht über die 
Angehörigen und die Vergangenheit des Attentäters von 
Swidry, ohne jedoch Namen zu nennen. Der Vater des 
Mörders beſitzt ein Grundſtück von 20 Morgen, das er aus 
der Aufteilung eines Gutes auf Abzahlung erworben hat. 
Die Familie iſt ausgeſprochen verbrecheriſch veran⸗ 
lagt. Der Vater des Attentäters befindet ſich im Gefäng⸗ 
nis wegen Meineids. Auch einer der Brüder und eine ver⸗ 
heiratete Schweſter ſind in Strafanſtalten. Eine Tante des 
Attentäters befand ſich im Gefängnis wegen Kirchendieb⸗ 
ſtahls. Auch der Attentäter ſelbſt hat eine kriminelle Ver⸗ 
gangenheit. Er war ſeinerzeit angeklagt, verſucht zu haben, 
ſeine ganze Familie zu ermorden. In der 
zweiten Inſtanz wurde er aber wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. Anderthalb Jahre ſaß er dann 
wegen eines Diebſtahls im Gefängnis. Vier von den fünf 
Brüdern des Attentäters ſind vorbeſtraft, während der 
fünfte als Muſiker ſein Brot verdient. Zwei der Brüder 
weilten im Ausland, ſie wurden aber wegen um⸗ 
ſtürzleriſcher Tätigkeit und zahlreicher Diebſtähle wieder 
ausgewieſen. 

Der ſchlimmſte aller Brüder war der Attentäter ſelbſt. 

Die Einwohner ſeines Heimatdorfs wurden dauernd von 
ihm bedroht. Als er das erſte Mal aus dem Gefängnis 
zurückkehrte, habe er gedroht, er werde alle tot⸗ 
ſchlagen, die ihn verraten haben. Dann fuhr er nach 
Warſchau. Als er wieder heimgekehrt war, fanden des 
öfteren nachts Beſprechungen mit verdächtigen Perſonen 
tatt. 
f Am Tage des Verbrechens fuhr er um 11 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem Fahrrad aus dem Heimatdorf fort. 
Seiner Mutter erklärte er, daß er am Dienstag, dem 
20. d. M. mit viel Geld heimkehren werde. Er 
hatte ſeinen neuen Anzug an, der noch unbezahlt war. Die 
Mutter des Attentäters hatte zu dieſem Zweck einen 
Wechſel ausgeſtellt, den er aber ſelbſt bald einzulöſen ver⸗ 
ſprach. 
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Die Behandlung der Pole 
. 1 Seutich-Schlefien. 


Wie aus Breslau berichtet wird, hat Gauleiter-Stelf- 
vertreter Bracht kürzlich einem Berichterſtatter 
einer polniſchen Zeitung im Zuſammenhang mit 
dem Ablauf des Genfer Abkommens ein Interview ge⸗ 
währt. In dieſer Unterredung erklärte er hinſichtlich der 
Beſchäftigung der polniſchen Staatsangehörigen in 
Oberſchleſien, daß ſie keiner weitergehenden Beſchränkung 
unterliege als die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter 
überhaupt. Ein dem polniſchen Grenzzonen⸗ oder dem 
tſchechoſlowakiſchen Staatsverteidigungsgeſetz entſprechendes 
Geſetz kennt das Deutſche Reich bisher nicht. 

Gauleiter⸗Stellvertreter Bracht führte weiter aus: Die 
Zahl der ſich zur polniſchen Minderheit bekennenden 
Staatsbürger iſt im Verhältnis zur deutſchen Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenſchaft ſo gering, daß etwa von einem 
Problem ihrer Beſchäftigung überhaupt nicht geſprochen 
werden kann. 

Die nationalpolniſch eingeſtellten Arbeiter der 
oberſchleſiſchen Induſtrie erfrenen ſich der gleichen 
Freiheiten und Rechte wie die Arbeiter deutſcher 
Nationalität. Sie gehören der Arbeitsfront nicht an, 
ſondern haben ihre eigene Berufsvertretung. Ent⸗ 
laſſungen aus dem Grunde, weil ſich Arbeiter zum 
nolniſchen Volkstum bekennen, kommen im Deutſchen 
Reich nicht vor. Sie würden auch den geſetzlichen 
Beſtimmungen widerſprechen. 

Der Ganleiter⸗Stellvertreter wies ferner darauf hin, 
daß Deutſchland gewillt iſt, feiner polniſchen Minderheit 
euch nach Ablauf des Genfer Abkommens weiterhin 
die bisherigen Lebensrechte zuzubilligen. 
Ein zwangsweiſes Verlangen der Aufgabe der eigenen 
Nationalität könne naturgemäß zu nichts Gutem führen. 
Andererſeits dürfe auch das Deutſche Reich erwarten, daß 
Polen den Staatsbürgern deutſcher Nationalität die not⸗ 
mendigen Freiheiten zugeſtehe, damit im Grenzraum ein 
ebenſo friedliches Zuſammenleben der beiden Staaten er⸗ 
reicht werde, wie es bei der großen Politik ſchon der Fall ſei. 


Eine Jacht 
für die polniſche Segler⸗Jugend im Reich. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 
meldet, fand am 25. Juli in Starkow bei Potsdam in der 
Werft von Bucholz eine einfache, jedoch erhebende Feier ſtatt. 
Auf der nen für den akademiſchen Seglerbund angekauften 
Jacht, die den Namen „Krzyfztof Areiſzewſki“ er- 
holten hat, wurde die polniſche Flagge gehißt. Der ſchöne 
Überſee⸗Zweimaſter, der für weitere Seereiſen durch die 
Bucholz⸗Werft, einer der größten deutſchen Werften, die 
fämtliche deutſchen Boote für die Olympiade gebaut hatte, her⸗ 
gerichtet wurde, wird von nun an der polniſchen Segler⸗Jugend 
zur Ausbildung dienen. 


Zu der Feier waren Vertreter des Polniſchen General- 


konſulats in Berlin, der Vorſitzende des deutſchen Segler⸗ 
verbondes, die Belegſchaft der Lemberger Abteilung des aka⸗ 
demiſchen Seglerverbandes, ſowie zahlreiche Gäſte erſchienen. 
Am 28. Juli ſoll die Jacht die Fahrt auf dem Seewege nach 
Stettin und von dort nach Gdingen antreten, von wo die 
programmatiſchen Schulungsfahrten in der Oſtſee beginnen 
werden. 


Ne GPU. 


wütet weiter. 


Stalin räumt noch immer unter alten 
Parteifunktionären auf. 


DNB meldet aus Moskau: 

Die Verfolgungs⸗ und Verhaftungswelle in der Sowjet⸗ 
union, die der derzeitigen Phaſe der Politik des Kremls ein 
ſo erſtaunliches Gepräge gibt, zieht immer weitere Kreiſe. 
Während die Verhaftung der bisher gerüchteweiſe als ver⸗ 
ſchwunden genannten Perſönlichkeiten ſich faſt ohne Ausnahme 
beſtätigt, wie z. B. im Falle der Volkskommiſſare Kaminſki, 

ſengolz, Lobow, Sulimow und der vielen anderen, vergeht 
kein Tag, ohne daß neue Maß regelungen der 
bisher höchſtgeſtellten Partei⸗ und Staatsfunktionäre bekannt 
würden. 5 
So bezeichnen z. B. hartnäckige Gerüchte den bisherigen 
im Range eines Volkskommiſſars ſtehenden — Vorſitzenden 
i für Sowjfetkontrolle“, Ant ipow, als verhaftet, 


desgleichen den früheren Vizepräſidenten des „Oberſten Volks⸗ 
wirtſchafts rates“, Lomow, den Präſidenten der „Geſellſchaft zur 
kulturellen Verbindung mit dem Ausland“, Avoſew und deſſen 
Frau, ja, ſogar den Juſtizkommiſſar Krylenko, der als 
Vorgänger Wyſchinſkis in der Oberſten Staatsanwaltſchaft aus 
zahlreichen Monſtreprozeſſen früherer Jahre, jo z. B. noch aus 
dem Schachty⸗Prozeß, als ſtaatlicher Ankläger bekannt iſt. Die 
Leiterin des „Moskauer Kulturparks“, Betty Klan, ſoll als 
„Spionin“ verhaftet worden ſein, desgleichen die bekannte 
Moskauer Schauspielerin Natalia Satz. Der letzteren, die 
übrigens die Frau des Volkskommiſſars für Binnenhandel, 
Weizer, iſt, ſoll ihre Bekanntſchaft mit dem gleichfalls ver⸗ 
hafteten früheren Stellvertreter Jagodas, Prokoffe w, zum 
Verhängnis geworden ſein. Außerdem wird der frühere Bot⸗ 
ſchafter der Sowjetunion in Berlin und bisherige Volks⸗ 
kommiſſar für Binnenhandel der großruſſiſchen Räterepublik 
(R SSR), Chintſchuk, als verhaftet genannt. 


„Säuberungsaktion“ in der Sowjetukraine 
wird fortgeſetzt. 

In ganz großem Maßſtab wird, wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, die „Säuberungsaktion“ zurzeit wieder in der 
Sowjetukraine fortgeſetzt. Hier find die allerhöchſten 
Spitzen der Partei und Verwaltung betroffen: So der zweite 
Sekretär des Zentralkomitees der ukrainiſchen bolſchewiſtiſchen 
Partei, Chatajetwitſch, der erſt vor wenigen Monaten den nach 
Samara ſtrafverſetzten Poſtyſchew auf dieſem Poſten abgelöſt 
hat, ferner das Mitglied des Politbureaus der ukrainiſchen 
bolſchewiſtiſchen Partei, Scheleches, und der Finanzkommiſſar 
der Ukraine, Rekis. Die Stellung des Vorſitzenden des 
Zentralvollzugsausſchuſſes der Ukraine, Petrowſki, der gleich⸗ 
falls Mitglied des Politbureaus der bolſchewiſtiſchen Partei 
der Ukraine und Kandidat zum Politbureau der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei der Geſamtſowjetunion iſt, gilt als erſchüttert. 
Der Sohn Petrowſkis wurde als „Trotzkiſt“ verhaftet. 

Auch in den Armeekreiſen des Kiewer Militär⸗ 
bezirks ſoll es zu neuen Terrormaßnahmen gekommen ſein. 
Der frühere Chef der politiſchen Armeeverwaltung des Mili⸗ 
tärbezirks, Amelin, ſoll bereits erſchoſſen worden ſein. Der 
General Boriſſenko, Chef eines der beſten Tankregimenter, 
wird als verhaftet genannt. Die geſamte Militärprokuratur 
des Kiewer Militärbezirks ſowie zahlreiche weitere Kom⸗ 
mandeure und politiſche Kommiſſare ſollen ſein Schickſal teilen. 


Auch Dimitroff läßt Widerſacher verſchwinden. 


Wie man weiter aus ſicherer Quelle erfährt, mußte auch 
die Komintern eine weitere „Säuberungsaktion“ über ſich 
ergehen laſſen. Das Mitglied des Sekretariats, alſo des 
oberſten Komintern⸗ Gremiums, Moſkwin, wurde gleich⸗ 
falls vor wenigen Tagen in Moskau verhaftet. Moſkwin war 
der Leiter. des „Kaderdepartements“, alſo der Perſonalabtei⸗ 
lung der Komintern und als ſolcher auch für die geſamte Be⸗ 
ſetzung der maßgeblichen Poſten in den ausländiſchen Sektionen 
der Komintern zuſtändig. Dieſes ganze „Kaderdepartement“ 
ſoll übrigens von der Spitze bis zu den unterſten Funktionären 
völlig umgebildet worden ſein. Auch in anderen Abteilungen 
der Komintern kam es zu einſchneidenden Veränderungen und 
zahlreichen Verhaftungen. 

Es beſteht jedoch Grund zu der Annahme, daß die „Rei⸗ 
nigung“ der Komintern⸗Organe eine erneute Aktivität 
der Dritten Internationale auf allen Fronten an⸗ 
kündigt. Der Generalſekretär der Komintern, Dimitroff, 
macht ſich anſcheinend mit Billigung der Moskauer Machthaber 
daran, alle ihm nicht genehmen Perſönlichkeiten verſchwinden 
zu laſſen. Dazu gehören z. T ſolche die Dimitroff aus 
perſönlichen Rachegelüſten verfolgt, z. T. aber auch „alte Ge⸗ 
noſſen“, Kominternhäuptlinge wie Remmele, Heinz Neumann, 
Pjatnitzki u. a, die aus Gründen der weltrevolutionären Taktik 
gegen den „Volksfront“⸗Kurs Dimitroffs Obſtruktion getrieben 
haben mögen. Jedenfalls will Dimitroff alle ſeine vermeint⸗ 
lichen und wirklichen Gegner unter geſchickter Ausnutzung der 
gegenwärtigen Moskauer Terror⸗ und Verhaftungskonjunktur 
los werden, um allerorts, wie das in letzter Zeit ſchon deutlich 


bemerkbar iſt, die Komintern und ihre Organe verſtärkt für die 


Abſichten der Moskauer Politik zum Einſatz zu bringen. 
GPU, martert Prieſter zu Tode. 

Wie die Warſchauer katholiſche Preſſe⸗Agentur aus Minſk 
meldet, iſt der vor einiger Zeit von der GPU verhaftete katho⸗ 
liche Geiſtliche Borowitſch im Gefängnis von Minſk 
den Wunden erlegen, die er durch die Torturen der GPU 
davongetragen hat. Durch die Marterung ſollten ihm Ge⸗ 
ſtändniſſe abgepreßt werden. 


Die Ausſichten des nationalen Spanien. 
„Ein ſiegesgewiſſes Volksheer.“ c 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau verbreitet aus Lon⸗ 
don folgende Meldung: 

Ein aus Spanien zurückgekehrter Preſſevertreter be⸗ 
richtet in der „Daily Mail“ über den Stand der Dinge 
in Spanien. In Kürze, ſo ſchreibt er u. a., werde Spanien 
zu den Ländern Europas gehören, die ſich mit Erfolg des 
Bolſchewismus entledigt haben. Man ſage, daß Madrid 
immer noch nicht gefallen ſei, obſchon Franco eine Armee 
befehlige, die mehr als die Hälfte Spaniens vom Bolſche⸗ 
wismus gerettet habe. Man dürfe aber nicht vergeſſen, 
daß General Franco, als er zu ſeinem Kreuzzug auszog, 
mit nichts begonnen habe. Jetzt habe Franco ein Volks⸗ 
heer hinter ſich, das nicht einen Augenblick an ſeinem Sieg 
zweifele. 

Nach einer Würdigung der Verdienſte der Frei⸗ 
willigen, die nichts anderes wollten, als Spanien ſtark 
und frei vom Bolſchewismus zu machen, fährt der Bericht⸗ 
erſtatter fort: In allen ſeinen Teilen ſei das Heer General 
Francos nun ſtark genug, um ſich ſelbſt überlaſſen bleiben 
zu können. Das nationale Spanien beginne das zweite 
Jahr mit einer vollſtändigen und modernen 
Kampfwaffe. Nur der unbezwingbare Geiſt der ur⸗ 
ſprünglichen Guerilla-⸗Kämpfer ſei die einzige Sache, die 
Francos Armee heute mit derjenigen vom Beginn des 
Bürgerkrieges gemeinſam habe. Den Sowjetſpaniern 
bleibe nur noch ein Vorteil, nämlich das geſtohlene 
ſpaniſche Gold. In nationalſpaniſchen Gebieten gebe 
es eine Fülle von Lebensmitteln, während ſich bei den 
Bolſchewiſten die Knappheit immer mehr bemerkbar mache. 
Selbſt die ſtrategiſch vorteilhafte Lage der Verteidiger von 
Madrid werde mehr und mehr durch die ſchlechte Moral der 
bolſchewiſtiſchen Banden aufgehoben. Kurzum: 


Francos Sieg ſei niemals jo ſicher geweſen wie heute, 
und es ſei ſehr gut möglich, daß er ſehr plötzlich kommt. 
Franco bildet neue Regierung. 


Die bereits kürzlich angekündigte Bildung einer neuen 
Spaniſchen Nationalregierung wird durch DNB beſtätigt. 


des techniſchen Ausſchuſſes, 
zum Miniſterpräſidenten auserſehen. Als Innenminiſter 
nennt man General Martinez Anido, der dieſen 
Poſten ſchon in der Regierung Primo de Riveras bekleidet 
hatte. Ferner wird genannt, ohne daß die Verteilung der 
Poſten aber ſchon ganz ſicher iſt, der bekannte Dichter 
Peman als Propagandaminiſter und Graf Guadal⸗ 
horce, der unter Primo de Rivera Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten war, für den gleichen Poſten. Das Außen⸗ 
minifterium ſoll Toſe Nanguas Meſſia, dem Außen⸗ 
miniſter Primo de Riveras, oder Sangroniz, dem Chef 
des diplomatiſchen Kabinetts der Nationalregierung, unter⸗ 
ſtellt werden. Queipo de Llano oder Nicolaus 
Franco, der Bruder des Staatschefs General Franco, 
ſind für den Poſten des Kriegsminiſters vorgeſehen. Um 
den Poſten des Finanzminiſters bewerben ſich Ventoſa, 
ein langjähriger Vertrauensmann des Finanzpolitikers 
Cambo, Chapaprieta, der als Finanzreformer bekannt 
iſt, und Amado, dem jetzt ſchon die Leitung der Nationalen 
Regierung anvertraut iſt. Amado wird aber vielleicht auch 
den Poſten des Präſidenten der Bank von Spanien über⸗ 
nehmen. 


Franzöſiſche Journaliſtin ums Leben gekommen. 


Nach einer in Paris vorliegenden Havas⸗Meldung aus 
Madrid beſtätigt es ſich, daß eine franzöſiſche Berichterſtatte⸗ 
rin namens Gerda Faro bei Brunete den Tod gefunden 
hat. Die franzöſiſche Journaliſtin befand ſich zuſammen 
mit einem Sonderberichterſtatter der Federatet Preß und 
der kanadiſchen Zeitung „Clarion“ (Toronto) in einem 
Kraftwagen, der von einem bolſchewiſtiſchen Tank in 
ſchneller Fahrt überrannt und zerquetſcht wurde. Die 
Journaliſtin, die auf dem Trittbrett des Wagens ſtand, 
wurde zur Erde geſchleudert und von dem Tank über⸗ 
fahren. An den hierbei erlittenen ſchweren Verletzungen 
iſt ſie am Montag vormittag im Krankenhaus geſtorben. 
Ihr Begleiter erlitt einen Beinbruch und verſchiedene 
Quetſchungen. Die ums Leben gekommene Journaliſtin 
war 25 Jahre alt und polniſcher Herkunft. Sie wollte 
noch am Montag nach Frankreich zurückkehren. 

Weiter meldet Havas aus Madrid, daß der engliſche 
Arzt Dr. Randolph Sallenberger, ein Mitglied 
einer britiſchen Arzte⸗Miſſion in Spanien, am Sonntag in 
der Schlacht von Brunete den Tod gefunden hat. 


Statt „Volksfront“ eine nationale Front. 


Aus Paris meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bureau: 

Vor der Sozialrepublikaniſchen Vereinigung beſchäftigte ſich 
der ehemalige Miniſter Froſſard mit der Zuſammen⸗ 
jegung der Volksfrontregierung, der er im übrigen nur eine 
kurze Lebensdauer vorausſagte. Die Volksfront, fo 
wie ſie heute zuſammengeſetzt ſei, könne Frankreich nicht retten, 
denn es ſei unmöglich, im Namen von nur 55 Prozent der Be⸗ 
völkerung zu regieren. Da das unweigerlich zu einem Bürger⸗ 
krieg führen würde, müſſe man die Volksfront in eine natio⸗ 
nale Front umändern. Die augenblickliche Regierung könne 
nur eine übergangsregierung von kurzer Dauer ſein. 
In wenigen Monaten werde man ſich vor großen Schwierig⸗ 
keiten befinden. Die Sozialdemokratiſche Partei ſei ſchon jetzt 
innerlich zerſplittert, weil ſie nicht zugeben wolle, im Lande 
hinter den Radikalen nur an zweiter Stelle zu ſtehen. Die 
Freunde Léon Blums würden ſich alſo gezwungen ſehen, dem 
Experiment Chautemps ein Ende zu machen, denn wenn ſie 
dies nicht täten, würde der äußerſte linke Flügel der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei zur Mehrheit heranwachſen. 

Ferner müſſe man mit den Kommuniſten rechnen. Die 
rechtsſtehenden Parteien ſeien ebenfalls tief zerrüttet. In 
einigen Monaten würden die ſogenannten Ligen verſchwinden. 
Wenn er den Untergang dieſer Ligen auch nicht begrüße, ſo 
hindere dies nicht, daß Frankreich ſich am 1. Oktober d. J. in 
einer ſehr kritiſchen Lage befinden werde, die ſo ungewöhnlich 
ſein werde, daß Frankreich nur durch die große Mehrheit der 
Franzoſen gerettet werden könne. b 
In einer mit großer Mehrheit angenommenen Ent⸗ 
ſchließung bringt die Partei zum Ausdruck, daß Frankreich 
einen Ausweg aus den augenblicklichen Schwierigkeiten nur 
in der Ruhe und der Achtung vor der Legalität und nicht etwa 
in der Gewalt finden könne. Das Land müſſe zeigen, daß es 
im Rahmen einer Demokratie möglich ſei, legal die Kriſe 
zu bekämpfen. a 5 
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Bird Rundschau. 


Japan wertet feinen Goldvorrat 
zum neuen Kurs um. 


Im Zuſammenhang mit der Ankündigung des japaniſchen 
Finanzminiſters hat die Bank von Japan ihren Goldvorrat zum 
neuen Yen⸗Kurſe ungewertet. Die bisherige theoretiſche Gold⸗ 
parität des Den betrug 750 Milligramm Gold. Nach der Um⸗ 
wertung beträgt die theoretiſche Goldparität des Nen 
290 Milligramm. Dieſer Kurs iſt jedoch nach wie vor um 10 Prozent 
höher als der tatſächliche Nen⸗Kurs. 

Nach dieſer Umwertung des Goldvorrates beträgt der Gold⸗ 
vorrat ſtatt bisher 494,6 Millionen Yen nunmehr 1279,9 Millionen 
Yen. Die Japaniſche Regierung hat demzufolge an der Umwertung 
784,6 Millionen Yen gewonnen. Wenn man zu dieſem Gewinn den 
Gewinn aus der Umwertung des Goldvorrates in der Bank von 
Korea und in der Bank von Formoſa hinzurechnet, jo hat die 
Japaniſche Regierung insgeſamt 810 Millionen Yen erzielt. Von 
dieſer Geſamtſumme werden der Bank von Japan 20 Millionen Yen 
für die von der Japaniſchen Regierung von der Bank erworbene 
Goldquote gutgeſchrieben, der Reit, etwa 600 Millionen Pen, gilt 
als Netto⸗ Gewinn der Regierung. Man nimmt an, 
daß dieſer Gewinn zum Ausgleich des Defizits der Zahlungsbilanz 
verwendet werden wird. 


Die Großhandelskennziffer Polens im Juni. 


Die Großhandelskennziſſer in Polen verrät im Juni eine 
ſtcigende Linie. Damit iſt die allgemeine ſteignde Tendenz, die ſeit 
dem Auguſt vorigen Jahres anhielt und nur im Mai und Juni 
d. J. vorübergehend unterbrochen worden. Bei einer Grundzifſer 
von 100 (im Jahre 1928) betrug. die Großhandelskennziffer im 
Juni d. J. 60,3 gegenüber 59,9 im Mai und 60,1 im April d. J. 
(53,9 im Juni vorigen Jahres). 

Was die einzelnen Jarengruppen anbelangt, jo find folgende 
Kennziffern zu nennen: ? 
Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände 59,4 (im Mai 
d. J. 58,1, im Juni vorigen Jahres 51,3). Die vom Verbraucher 
erworbenen Waren 62,6 (71,7 — 57,2). 
Einheimiſche Agrarprodukte 55,4 (54,0 — 459), 
die von den Landwirten verkauften Produkte 51,9 (49,6 — 39,4). 
Jud uſtrie⸗Erzeugniſſe 61,2 (61,5 — 56,5). Rohſtoffe 
64,0 (64,8 — 55,0). Halbfabrikate 59,5 (59,5 — 55,2). Fertigwaren 
60,9 (61,0 — 59,0). 
Rohſtofſe und Induſtrie⸗Halbfabrikat 
55,1), ausländiſche Rohſtoffe und Lalbfabrifate 55,5 
Kartellwaren 75,5 (75,5 — 75,4). 
Baumaterialien 53,8 (53,8 — 49,0). 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe, die vom Landwirt erworben wurden 
66,4 166,1 - 64,0). 


e 61,4 (61,8 — 
(56,4 — 45,6). 


Starke Steigerung des polniſchen Textilexports im Vergleich 
zum Vorjahr. Die polniſche Textilausfuhr hat ſich — im Vergleich 
zum vorigen Jahr — in dieſem Jahr erheblich gebeſſert. In den 
eriten 5 Monaten di J. ſind insgeſamt Textilwaren im Werte von 
14,2 Mill. ZI ausgeführt worden gegen etwa 32,7 Mill. ZI in den 
gleichen Monaten vorigen Jahres; das bedeutet eine Steigerung 
um 35 Prozent. 


Geldmartt. 


Ter Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 2 
Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


ſa 

War bauer Börſe vom 27. Juli. Umſatz, Vertauf — Lauf. 
Velgien 89,15, 89,33 — 88 97, Belgrad —. Berlin —— 212.51 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —.—. 100,20 — 99,80. 
Spanien ——. —— — —.—, Holland 292.25. 292,97 — 291.53. 


Japan — Konſtantinopel — Kopenbagen 117,70, 117,99 — 117,41, 
London 26,36, 26,43 — 26,29, Newyork 5.28 ¼, 5,30 5,27%. 
Oslo 132,45, 132,78 — 132.12 Paris 19.9), 20,00 — 19,80, Prag 18.45. 
18,50 — 18.40, Riga —. Sofia — Stockholm 135.95. 136,28 — 135,62 
Schweiz 121,50, 121,80 — 121.20, Helſingſors ——, 11,68 — 11.62, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 28,00 — 27,80. 


Berlin, 27. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyor! 2,488—2,492, 
Bondon 12,395 — 12.425, Holland 137 42 137,70 Norwegen 62.29 bis 
4,41. Schweden 63.90 — 64.02. Belgien 41.89-41.97. Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 9,326—9,344, Schweiz 57.12—57.24, Prag 8.651 bis 
8,669. Wien 48.95— 49.05, Danzig 47.10—47.20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31. dio. kleine Scheine 5,26 Zl., 1 Pfd. Sterling 26,27 3]. 
100 Schweizer Frank 121.00 f., 100 franzöſiſche Frank 
19.75 3, 100 deutihe Reihsmart in Bapier 139,50 A, in Silber 
147,50 31. in Gold feſt —— 31, 100 Danziger Gulden 99,80 J. 
100 tſchech. Kronen 17,50 31. 100 öfterreich. Schillinge 98.50 It., 
. 2 Gulden 291,25 Zt., belgiſch Belgas 88,90 31. ital. Are 


30 8 
Effeltenbörſe. 


Warihauer Effetkten⸗Börſe vom 27. Juli. { 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 67,00, Jprozentige Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 65,75. 
re tge Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39,00, 7prozentige 
Stablliſierungs⸗Anleihe 1927 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 855,50 — 55,75, 5proz. Staatl, Konvert.⸗Anleihe 1924 —. 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 88.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, 7 proz. 2.3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank ll. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 8ʃ, 
8proz. 2.3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Bolit. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,50, 5prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Ar. der Stadt Warſchau 1933 
61.25 — 62.00 — 61,75, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 64,00. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Molener Getreidebörſe vom 
27. Juli. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


26.25 — 26.50 Rotklee. roh 


Weisen =... 
Schwedentlee . . 


Roggen. alt 


— — 


Roggen, neu 20.00 — 20.50 Gelbtlee, enthülſt —— 

Becligerſte : ne Enal. Raygras —.— 
Gerſte 667-676 8ÄJ.—.— Senf. . . 33.00-35.00 
Gerſte 630-640 g/l... —— Viltoriaerbien . . 83.00-25.00 

Kater, ait450-470g/l. 19.25— 20.50 | Folgererbien . . . —.— 

Roggenmehl Klee gelb, o. Shalen —.— 

10-70%, 29.50 30.50 | Beluihten . . . -» —.— 

5 06-82% 28.50 Sommerwicken —.— 
Roggennachmehl Weizenſtroh, loſe . 2.50—2,75 
RE 0-95% 236.50 Weizenſtroh, gepr. 3.00—3.25 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 2.70—2.95 
10-65 / 37.25 Roggenſtroh, gepr. 3.45—3.70 
65-70% 28.75—29.75 Haferſtroh, loie . . 2.90—9.15 
IIA 65-70% 26.25— 27.25 Haferſtroh. gepreßt 3.40—3.65 
IIA 70-75 ¼ 22.25— 23.25 Gerſtenſtroh. loſe . 2.60— 2.85 
Roggenkleie . 16.25—16.75 Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 — 3.35 
Weizenkleie, mittelg. 17.00 — 17.25 eu, loie. . . . 5.105,60 
Meizentleie (grob). 17.75—18.00 eu, gepreßt. . 5.75—6,25 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 Netzeheu. loſe. . . 6,20—6.70 
Winterravs . . 48.00-50.00 | Netzeheu, gepreßt . 7.20—7.70 
C.. Ne Leintuhen. . 22.75—23.00 
blauer Mohn Se Rapstuhen . 17.25—17.50 

. Sonnenblumen» 


gelbe Supinen . . 17.50-18.25 
laue Lupinen . . 1.25—17.75 


kuchen 42—43% . 23.00— 23.75 
Geradella . . Speiſekartoffelnn 
Weißklee Soyaſchrot . . . 23.50— 24.50 


Geſamttendenz: ru Umſätze 1879.7 to, davon 48 to 
Roggen, 349 to Weizen, 54 o Gerſte, 144 to Hafer. 


—.— 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
hat im Einvernehmen mit dem Beauftragten für den Vier⸗ 
jahresplan, Miniſterpräſident Generaloberſt Göring, zur 
Sicherſtellung des Brotgetreidebedarfs des deutſchen Volkes 
eine Verordnung erlaſſen, durch die gewährleiſtet wird, daß 
die geſamte Roggen⸗ und Weizenernte in den 
Dienſt der Brotverſorgung geſtellt wird. 

Die Verordnung beſtimmt zunächſt, daß jeder Erzeuger 
inländiſchen Brotgetreides verpflichtet iſt, alles Brot⸗ 
getreide, das er geerntet hat, abzuliefern. Ausgenommen 
von der Ablieferungspflicht ſind lediglich die Mengen, bie 
für die Brotnahrung und für Saatzwecke des Getreide— 
erzeugers, der Deputatberechtigten und Empfänger eines 
Leibgedings erforderlich ſind. Die Verordnung bringt 
dann 


das Verbot der Verfütterung von Brotgetreide 
und Erzengniſſen 


für jedermann, einerlei, ob Erzeuger von Brotgetreide 
oder Tierhalter, der Brotgetreide nicht ſelbſt erzeugt. 
Brotgetreide im Sinne dieſer Verordnung iſt 
Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen), Emer, Einkorn 
und Gemenge, das eine oder mehrere Arten ſolchen Ge— 
treides enthält. 

Als Ablieferung im Sinne dieſer Vorſchriften gilt nur 
die Lieferung, die zur Erfüllung eines auf Veräußerung 
gerichteten Geſchäfts für Zwecke der menſchlichen Er- 
nährung, für Saatzwecke oder für techniſche Zwecke erfolgt. 
Die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide- und 
Futtermittelwirtſchaft kann von dieſem Verbot Aus⸗ 
nahmen zulaſſen. 

Von der Ausnahmebefugnis wird aber nur in ſolchen 
Fällen Gebrauch gemacht werden, in denen es ſich um Ware 
handelt, die für Mahlzwecke völlig ungeeignet iſt. Der 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft wird 
das ganze Getreidewirtſchaftsjahr hindurch laufend Futter⸗ 
mittel zur Verfügung jtellen; er hat ſchon jetzt beträchtliche 
Mengen von in⸗ und ausländiſchen Futtergetreide zur 
Verteilung über die Landesbauernſchaften bereitſtellen 
laſſen. 


Dieſe Futtermittel werden ohne Berückſichtigung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zugeteilt, die 
ſich durch die reſtloſe Ablieferung des Brot⸗ 
getreides aus den Erzengerbetrieben ergeben. 


Das Geſetz iſt am 28. Juli in Kraft getreten. Für 
Übertretung der Beſtimmungen ſind Gefängnisſtrafen und 
Geldjtrafen bis zu hunderttauſend Reichsmark vorgeſehen. 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörle 
vom 28. Juli. Die Breije auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (417.2 f. b.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 1. H.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Safer 413 8. 
(69 I. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
(661 - 667 8/1. (112 113,1. b.) zuläſſig 1% Unreinigteit. Gerſte 643-649 f/. 
108.9 109.9 „ m.) zuſäſſig % Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 g/l. 
105.1106 l. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. 


. Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roagen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8/l. — to —.— 
Roggen o — Gerſte 631 gr — -o —.— 
Roggenkleie — to —— | Speiletart, — to —.— 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Sonnen- 
Hafer to —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen, alt —.— Perlgerſtengrütze . 46.00-47.00 
Roggen. neu . . 20.75—21.00 | blauer Mohn. 60.00 — 82.90 
Standardweizen, alt 26 7527.00 Senf . . . . . . 36.00-38.00 
Braugerſte . . 20.00—21. Beinamen... 2. —?D 
a) Wintergerſte . 19.50-20.00 | Beluihten . .. . = 
b Gerite 114-115 f.h. 18.50 — 19.00 Widen . . . . . „= 
Hafer, alt 23.00 — 23.50 Winterraps . . . 45.00-47.00 
ee MB | ee en 
3 "07851. 34.00-34.50 | Wittoriaerbien . 22.00-24.00 
(ausſchl. f. Sreiftaat Danzig) . f 8 ee 
ee erg . elde Ser 5 16 5617.00 
Export f. Danzig 42.50-43.50 Beibtiee, entbült . —— 
or 068 ½ 40.00 Meihtlee, ger — 
bi 11.65-70%. 20.00-31.00 | Rottlee, unge... —— 


Rotklee 97% ger.—.— 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln (Netze) —.— 


„ IIA 65-75%, 27.50— 28.80 
III 70.75% 24.00—25.00 
Weizenſchrot⸗ 


nachmehl 0-95 34.00-35.00 | Spjaihrot . . . . 23.00-23.50 
Roggentleie . 16.25—16.75 | 2eintuchen . 24.00—24.50 
Welzenkleie, fein. 16.75—17.00 Rapskuchen. . 18.50 —19.00 
Metzentleie, mittelg. 16.75—17.00 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, grob . 17.25—17.50 ö ZaDtA 
Gerſtenkleie 17.00—17.25 | Roggenitroh, gepr. 4.00 —4.50 
Gerſtengrütze fein . 34.00 —35.00 Rege eu, loſe. . . 6.25—6.75 
Gerſtengrütze, mittl. 34.00—35.00 Netzeheu, pepreßt 7.00 —7.50 

8 Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger, Weizen Gerſte, 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: N 
Roggen 527 to] Speiſekartoff. — to afer 15 10 
Weizen 27 to abrikkartoff. — to Veluſchten — to 
inte e — to aattartoffeln — to eu, gepreßt — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to terne — 
c)Öerite 282 to Maiskleie — to elbe Lupinen — to 
ir 170 to Gerſtenkleie 55 fo laue Lupinen — to 
Weizenmehl 12'/,t0 Seradella — Rübſen — to 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken — 0 
5 — o | Ranstuhen — to] Sonnenblumen 

rb —to Raps 43 to kuchen — to 
Roggenkleie — to Leinſchrot, 15 to] Soyaſchrot — to 
Weizenkleie — to Palmkernſchrot 20 to | Trockenſchnitzel 10 to 


Geſamtangebot 1228 to. 


Warſchau, 27. Juli. Getreide, Mehl⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörle für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28.00—28,50. Sammel- 
1 22,50 — 23,00, Einheits⸗ 

er 26.50— 27,00, Braugerſte — —, 

N „ gerſte 20,00—20,50, Speiſefelderbſen 24,00 
Biktoriaerbſen 27,00 — 28.50, Wicken 26,00 — 27,00. Peluſchten 

24.50— 25,50. dopp. ger. tl „bl. Zupinen 16,%5—16,75, 
gelbe Lupinen 17,5—17,75, Winterraps 49,50—50.50, Winterrübſen 
49.00— 50,00. Sommerrübſen —,—, Lein e 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide TEN Rotklee ohne Flachsſeide bis 


eizenmeh 
II 4 65-75% 32,00 


und Futtermittel ⸗ 


Mahlgerſte 21 e 


peiſekartoffeln ——. 


Umſätze 1278 to. davon 408 0 Roggen. Tendenz: feſter. 


Bemerkung: Für Erbien, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. ; a 


| 


Ablieferungspflicht von Brotgetreide im Reich. 


Verfütterung von Brotgeireide verboten. 


Wegen der großen Bedeutung, die der „Verordnung 
zur Sicherſtellung des Brotbedarfs“ produktionspolitiſch 
zukommt, fand am Montag, 26. Juli, unter dem Vorſitz des 
Reichsbauernführers und Reichsminiſters R. Walther 
Darrs eine Sitzung ſtatt, an der die Reichsſtatthalter und 
Gauleiter, die Ober- und Regierungspräſidenten ſowie die 
Landsbauernführer teilnahmen. In dieſer Sitzung machte 
Reichsbauernführer und Reichsminiſter Darré grundſas⸗ 
liche Ausführungen über die zwangsläufigen Beziehungen 
zwiſchen der dem Landbau zur Verfügung ſtehenden Fläche, 
der Erzeugung landwirtſchaftlicher Güter auf dieſer Fläche 
und dem Nahrungsbedarf einer erfreulicherweiſe zu⸗ 
nehmenden Bevölkerung. Sodann wurden die Gründe, 
die zu dieſer Verordnung geführt haben, und die Einzel: 
heiten der Durchführung erörtert. 


As 1. Auguſt neue Vermahlungsſätze in Polen. 


Im Zuſammenhang mit den Beratungen des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Miniſterrates über die Richtlinien 
der Getreidepolitit Polens im Wirtſchaftsjahr 1937/38 fand 
eine Konferenz ſtatt, auf der die nachſtehenden neuen Ver⸗ 
mahlungsſätze beſchloſſen wurden, die ab 1. Auguſt an⸗ 
gewendet werden: 


Für Roggenmehl gelten die Vermahlungsſätze 0 bis 
50 Prozent, 0—65 Prozent, 50—65 Prozent und 0—95 Pro⸗ 
zent. Das 0—50prozentige Mehl darf ausſchließlich zur 
Herſtellung gemiſchten Roggen⸗Weizen⸗Gebäcks verwendet 
werden, die anderen Mehlſorten können ohne Ein⸗ 
ſchränkung verbacken werden. Die Vermahlungsbeſchrän⸗ 
kungen für die Induſtrie werden am 31. d. M. aufgehoben, 


ſo daß die Weizenvermahlung keinen Einſchränkungen 
mehr unterliegen wird. 
Für die Börſen freigegeben werden ausſchließlich 


folgende Sorten Weizenmehl: 0-30 Prozent, 0—50 Pro- 
zent, 0-65 Prozent, 0—95 Prozent, ſowie 30—65⸗ 50-65, 
65—70 Prozent und über 70 Prozent für Futterzwecke. Die 
Roggenvermahlung für die Ausfuhr und für den Heeres⸗ 
bedarf unterliegt keinen Beſchränkungen. 


Die obigen Beſtimmungen haben den Zweck, den Brot⸗ 
preis auf einer verhältnismäßig niedrigen Stufe zu er⸗ 
haletn und der Landwirtſchaft die Gewinnung von Kleie zu 
ermöglichen, vermittels welcher der durch die Dürre ver⸗ 
urſachte Ausfall anderer Futtermittel zum Teil aus⸗ 
geglichen werden kann. 


— . — — 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 27. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: Rinder 368 (darunter 58 Ochſen, 89 Bullen, 230 Kühe, 
— Färien, — Jungvieh) 594 Kälber. 110 Schafe, 1362 Schweine: 
zuſammen 2434 Tiere. N 

Man u für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preife loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleilchige, ausgemäſtete Ochſen von 
Ng dis e d dungs dc ee niet gene und 
en bis zu „lunge, fle n B 
ro ERS 52-58, mäß — 81 — junge, gut genährte 

ere 42—50. 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 64— 70, vollfleiſch., jüngere 56—62, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 52—54. mäßig genährte 42—50. 
ar rm ausgemältete von höchſtem Schlachz⸗ 
e 568 


Kühe: 2. 
2, gut genährte 48-52, mäßig 


ewicht 66-80, Maittü 
genährte 26—36. 
Färxſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80 Maſtfärſen 60—868, 
gut genährte 52—58, mäßig genährte 42—50. 
Jungvieh: aut genährtes 42-50, mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 84—90, Maitlälber 74—80. 
gut genährte 66—72, mais genährte 56—64. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70—78, ge» 
mäftete, ältere Hammel und Mutterihafe 66, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe —.—. j j 


weine: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht . . 136—132 
= dolfleichige von 100—120 kg Lebendgewicht . . 120—124 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht .114—118 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 108—11U 


Sauen und ipäte Kaſtr ate. 102—116 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 27. Juli. 
Preiſe für 30 Den Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, tüngere —,—, 
altere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, ſüngere —.—. fleiſchige —.—. 
Bullen: an ere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 23—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36—39, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—35, fleiſchige 25—31, 
gering genährte 12—24. Kren (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 


fleiſchige 28-35. reſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beſter platt 75—80, Heite Maſt⸗ 


tälber 57—63, mittlere Maft« u. Saugtälber 46—56, geringere Kälber 
30—4. Schafe: Maitlämmer und junge Wafthammei, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Majtlämmer, ältere Maithammei und 
gut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27—32, gering ger 
nährtes Schaſvieh —, —. Schweine: Fettichweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 60, vollfleiſch. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 
Lebendgew. 58, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. 
Lebendgewicht 56, voll che chweine von ca. 221—240 Bid, 
Jebendgewicht 54, vollfleiſchige Schweine von ca. 201— 220 Pfd. 
Lebendgewicht 52, vollfleiſchige Schweine von ca, 160.—200 Pfd. 
Lebendgewicht 47-48, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 

ewicht —, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sauen 46—51. . 2 

Bacon⸗Schweine — — je Zentner, Vertragsſchweine —,—. 

Auftrieb: 2 Ochſen, 74 Bullen, 31 Tärſen, 95 Kühe: zuſammen 
203 Rinder, 82 Kälber, 246 Schafe, 1256 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben 1 Ochſe 
32 Bullen, 5 Kühe, 9 Färſen, 8 Kälber. — Schafe. 5 Schweine, 
480 Bacon- und Exportſchweine. 

Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—3 
Gulden unter Notiz 

0 e Rinder, Kälber, Schafe geräumt. Schweine zue 
geteilt. ; 


Warſchauer Biehmarit vom 27. Juli, Die, Motierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug Ar 100 su Lebendgewoich 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleuchige Ochſen 85—86, lunge Malt 
ochſen 70-81 / ältere, fette Ochſen 64—68, altere, gefütt. 
fleiſchige Kühe 90-896, abgemoltene Kühe eden Alters 50-52; 11 12 
fleiſchige Bullen 82; fleiſchige Kälber —.—. unge. genannte 
Kälber 73-90: tongrerpolniihe Kälber — — junge 7 
2 5 N 18 f Speckſchweme on er iR m 10116 
von 150— 29— Schweine 05— 
von 80—110 kg 103 —108. 


